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Die deutschen Soldaten 
Strafen Churchill Lügen 


Vollständige Blamage der Feindagitation 


Drahibericht unserer Berliner Schriltleitung 


‚Berlin, 9. Januar, 


Vor vier Wochen behauptete die Feindagi- 
tation, unsere Truppen seien aus den besetzten 
Gebieten im Osten und dus Nordafrika hinaus- 
geworfen worden. An der Oder sollte gar eine 
neue Verteldigungszone im Aufbau sein, In 
spätestens vier Wochen habe man in Deutsch- 
land mit der Einsetzung einer „Regierung der 
Generäle“ zu rechnen, 

Die harte Wirklichkeit ‚hat diesen tollküh- 
nen Prophezeiungen und Erfindungen ein für 
unsere Gegner um so fühlbareres Ende bereitet, 
Allen Widerwörtigkeiten zum Trotz scheitern 
die bolschewistischen Vorstoßversuche an der 
Ostfront an dem unvergleichlichen Einsatz un- 
serer Truppen. Alle Bemühungen der Bolsche- 
wisten, selbst unter größten Opfern doch noch 
zu einem nachträglichen Erfolg zu kommen, 
sind umsonst. Der Feind wird die deutsche 
Ostfront nicht erschüttern! 

Nicht minder heldenhaft ist der Kampf, den 
das Deutsche Afrikakorps mit den italienischen 
Waffengefährten in der Schlacht in Nordafrika 
führt. „Diese Offensive ist lange und sorg- 
fältig vorbereitet worden. Wir haben fünf Mo- 
nate gewartet um unsere Armee mit allen 
Waffen auszurüsten‘“ — lautete vor nunmehr 
sieben Wochen das prählerische Kommuniqu& 
des britischen Hauptquartiers in Kairo. Chur- 


chili selbst sagte damals, das Ziel der briti- » 


schen Offensive sei nicht"die Bosetzung diever 
oder jener Ortlichkeit, sondern die Vernichtung 
der bewaffneten und gepanzerten Streitkräfte 
des Feindes, Die überlegene Führung Rommels 
und die Tapferkeit selner Truppen lassen auch 
dieses britische Ziel zu einem Wunschtraum 
werden, 

Stattdessen ist in den vier Wochen, von 
denen sich unsere Feinde so viel versprachen, 
für sie ein neuer Kriegsschauplatz mit einer 
ungeheuren Belastung hinzugekommen, Am 
meisten fühlen sich dabei die Briten von angst- 
voller Sorge hedrückt, Während London be: 
reits Singapur abzuschreiben beginnt und 
Churchill Schuldige für neue Niederlagen sucht, 
stöhnen die „Times“, es sei nicht leicht, sich 
über den Verlust so großer Gebiete Malakkıs 
hinwegzusetzen, damit den.an die Japaner ver- 
lorenen Gebieten nicht nur die reichsten Zinn- 
minen der Welt, sondern auch viele hundert 
Quadratkilometer Kautschuk-Land, Eisenberg- 
werke u. a. wertvolle Rohstoffe England aus 
den Händen genommen worden seien, 

Zur Ablenkung der Bevölkerung von diesen 
Sorgen wird von der britischen Presse gleich- 
zeitig um so mehr das „sensationelle Ereignis" 
der bevorstehenden Ankunft amerikanischer 
Truppen auf den britischen Inseln gefeiert. Man 
‚geht sogar so weit, diesen durchsichtigen Akt 
Rooseveltscher Erbschleichungen als einen bri- 
tischen Erfolg hinzustellen, Von einem wirk- 
samen jatz britischer Streitkräfte in den 
phantastischen Operationsplan des Jahres 1942 
ist überhaupt nicht mehr die Rede, Selbst in 
Ostasien rechnet man In London nicht mehr 
mit einer verstärkten Abwehr. Auch dort soll 
die Verteidigung im wesentlichen den USA 
und.China überlassen werden, Was, Roosevelt 


nicht macht, sollen die Bolschewisten über- 
nehmen, 

Krasser kunn der Tiefstand der britischen 
Kriegspolitik nicht in Erscheinung treten, Sie 
muß sich heute auf „Verbündete“ verlassen, die 
sich selbst nicht helfen können. Weder fm 
Osten noch In Ostasien. Dafür werden die 
Streitkräfte der Mächte des Dreierpaktes auch 
in Zunkunft Surge tragen. 


„Übertreiben wir nicht!“ 
Drahtmeldung unseres: We.-Berichlerstatiers 
Rom, 9, Januar 

Wie aus Berichten aus London erkenntlich 
ist, ist die englische Öffentlichkeit den briti- 
schen Propagandaversuchen, die vom Ober- 
kommando der Deutschen Wehrmacht an dar 
Ostfront angeordnete Zurücknahme der deut- 
schen Angrifisspitzen in „brillante Siege der 
sowjetischen Verbündeten“ / umzuwandeln, 
nicht auf den Leim gegangen, „Popolo d’Ita- 
lia" gewinnt den Eindruck, als ob Moskau 
selbst angesichts der englischen Lügenpropa- 
ganda einen Schritt unternommen habe, gleich- 
Sami zu sagen: Ubertreiben wir nicht! In die- 
sem Zusammenhang als besonders bezeich- 
nend, betrachtet der „Popolo d'Italia” eine 
Feststellung des „Daily Telegraph", wo es 
heißt: „In der Sowjetunion war unser Verbün- 


Nachsehub für Afrika: Panzer rollen nach dem Süden 


deter am Werk, die Gegenoffensiven in den 
nördlichen und mittleren Frontabschnitten zu 
entwickeln. Allein die Erfolge erlauben uns 
nicht, daraus Schlußfolgerungen zu ziehen, 
Wir würden ungerecht sein gegenüber unse- 
ren Bundesgenössen, wollten wir fortfahren, 
von einem Zusammenbruch der Deutschen zu 
sprechen, Ein Funke von Wahrheit vermag 
in der Behauptung erblickt zu werden, es hat 
dort einige örtliche Rückzugsbewegungen ge- 
geben.” Dia italienische Zeitung sagt dazu; 
„Kurz und gut, es ist nicht mehr geschehen, 
als was die deutschen Wehrmachtberich!e 
selbst gemeldet haban, 


Australien macht sich auf alles gefaßt 


Einsetzung eines Diktators für Munitions- und Flugzeugproduktion 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 8. Januar 


Australien bereltet sich nach einem Reuter- 
Bericht auf ernste Ereignisse vor und sucht aus 
der Bevölkerung und aus der Wirtschaft her- 
auszuholen, was irgend herauszuholen Ist. Der 
Direktor für das australische Munitionswesen 
und die Flugzeugerzeugung, Essington Lewis, 
erhlelt.diktatorische Befugnisse, wle sle in der 
australischen Geschichte noch kein einzelner 
Bürger des Landes in solchem Umfange gehabt 
hat, 

Die scharfe Kritik Australiens an der Em- 
pire-Kriegführung und die ziemlich unverhüllte 
Absage des Miniaterpräsidenten Curtin, der 
ausdrücklich betonte, Australien fühlte sich mit 
den USA, enger verbunden als mit Großbritan- 
nien, habe in London tiefen Eindruck gemacht, 
Curtin hat unterdessen zwar die Beschlüsse der 
Konferenz von Washington, die im einzelnen 
der Öffentlichkeit noch unbekannt sind, be- 
grüßt und als- ermutigend bezeichnet, aber 
gleichzeitig erneut erklärt, daß Australien in 
erster Linie auf Washington hoffe und nicht 
mehr auf London, „Ich bin mir bewußt”, er- 
klärte der Ministerpräsident Curtin," daß der 
Kongreß in Washington den Sieg sicherstellen 
wird." Curtin schloß seine Rede mit den be- 
zeichnenden Worten: „Wir arbeiten für die 
USA., und die USA, arbeitet für uns.” 

Derartige Gedankengänge werden im eng- 
lischen Mülterland natürlich überaus peinlich 


Ribbentrop in Budapest eingetroffen 


Herzliche Begrüßung des Reichsaußenministers durch die Bevölkerung 


Budapest, 8, Januar 

Der Reichsminister des Auswärtigen von 
Ribbentrop traf heute vormiltag nach 
einem zweitägigen Besuch beim Reichsverwe- 
ser des Königreichs Ungarn, Nikolaus von 
Horthy, auf dem Lande mit den Herren sel- 
ner Begleitung in Budapest eln. 

Der Reichsaußenminister wurde auf dem 
Bahnhof vom Königlich Ungarischen Minister- 
präsidenten und Außenminister von Bar- 
dossy empfangen und herzlich. begrüßt. Zum 
Empfang des Reichsaußeiministers waren aut 
dem Bahnhof die Mitglieder der Königlich Un- 
garischen Regierung, Vertreter der Königli 
Ungarischen Honved, die Gesandten und Mis- 
sionschefs der Mächte des Antikomintern- 
paktes und des Dreierpuktes, die deutsche Ge- 
sandtschaft mit dem Gesandten von Jagow so- 
wie Vertreter des ungarischen öffentlichen 
Lebens und der reichsdeutschen Kolonie er- 
schienen, 

Nach der Begrüßung schritt der Reichs- 
außenminister in Begleitung des Ministerpräsi- 
denten und Außenministers unter den Klängen 
der deutschen und der ungarischen National- 
hymnen die Front der angetretenen Ehren- 


kompanie der Honved ab Darauf wurde der 
Reichsaußenminister vom Königlich Ungari- 
schen Ministerpräsidenten und Außenminister 
in das Hotel geleitet. 3 

Die Bevölkerung von Budepest, die an den 
fahnengeschmückten Straßen der ungarischen 
Hauptstadt Spalier bi'dete, _ bereitete dem 
Außenminister des Führers eine herzliche Be- 
grüßung, In stürmischen Kundgebungen gaben 
die Budapester ihrem Bekenntnis zur deutsch- 
ungarischen Walfenkamerädschalt und Freund- 
schaft Ausdruck, 


Der letzte Gruß des Führere 


Bochum, 8. Januar 

Bei dem felerlichen Staatsakt für den ver- 
storbenen Generaldirektor des Bochumer Ver- 
elns, Wehrwirtschaitsführer Dr, Ing. E. H, Wal- 
ter Borbet, entbot Reichswirtschaftsminister 
Funk dem Toten den letzten Gruß des Füh- 
rers, Borbet sei ein Wehrwirtschaftsführer im 
tiefsten und besten Sinne des Wortes gewesen. 

Der Führer ließ in selner Eigenschaft als 
Oberbefehlshaber des Heeres einen Kranz mit 
der Aufschrift „Adolf Hitler” niederlegen, 


empfunden. „Daily Mall" schlägt gleich mit 
Keulen auf Curtin ein. Australiens Aufgabe sel 
im Moment nicht die Kritik, sondern die Mo- 
bilisterung aller seiner Hilfaquellen. Australien 
habe bisher aber noch nicht einmal die allge- 
meine Wehrpflicht eingeführt, 


Panama-Befestigungen verstärkt 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstalters 
Lissabon, 9. Januar 


Nach einem Bericht des „Daily Telegraph“ 
herrscht In der Panama-Kanal-Zone regste Tä- 
tigkeit, In aller Eile werden die Verteidigungs- 
anlagen der Kanalzone überholt und verstärkt, 
da man sich auf einen japanischen Angriff ge- 
faßt macht, — „Daily Telegraph” bemerkte 
dazu, daß bei diesen Verteidigungsanlagen die 
auf den Philippinen gemachten Erfahrungen be- 
rücksicht werden sollen. 


Verstärkter Druck auf Irland? 
Diahtmeldung unseres Kr,-Berichterstallers 
‚Bern, 9. Januar 

In Londoner Kreisen vertritt man den Stand- 

ponki Roosevelts Versprechungen von ameri- 

anischen Truppensandungen nach den bri- 
tischen Inseln bedeuteten, daß „auf Irland ein 
verstärkter Druck ausgeübt werden solle, um 
sich die Benutzung irischer Luft- und Flotten- 
stüfzpunkte für die amerikanischen Streit- 
kräfte zu sichern", In dieser Meldung, die aus 
London gegeben und von amerikanischen 
Agenturen verbreitet wird, ist die offene An- 
kündigung zu sehen, daß man den Einwand des 
Präsidenten de Valera, nach dem jede Teil- 
nahme Irlands am Krieg einem Selbstmord 
gleichkommen würde, in Zukunft ebensowenig 
gelten lassen will wie die Neutralitätswünsche 
der südamerikanischen Staaten. 

Nach einer weiteren Meldung ist vor einiger 
Zeit das Foreign Office Im Unterhaus geradezu 
bestürmt worden, gemeinsame Schritte mit dar 
USA,-Regierung zur Erlangung von Marine- 
stützpunkten in Irland zu unternehmen, 


Steinhardt geht nach Ankara 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstätters 
Stockholm, 9. Januar 

Der amerikanische Botschafter in Moskau, 
Steinhardt, ist jetzt zum Botschafter in 
Ankara ernannt worden, Steinhardt, der be- 
kanntlich zugleich mit Litwinow Moskau ver- 
lassen und einen Teil seiner Reise im Nahen 
Osten mitgemacht hatte, befindet sich gegen- 
wärtig in Jerusalem, In Washington erwartet 
man, wie United Preß meldet, die Ernennung 
des Generals James Burun zum Botschafter 
in Moskau. Burun gehörte der amerikanischen 
Delegation an, die im vorigen Herbst Moskau 
besuchte und gilt als einer der engsten militä- 
rischen Ratgeber Roosevelts, 


r 


(PK.-Aufnuhme; Krlegsberichter von Kayser, BILY 


Reise nach Rio 


Von elnem besonderen Mitarbeiter 


Eine Reise nach Rio de Janeiro muß eigent- 
lich, so sollte man meinen, bei der einzigarti- 
gen Schönheit der Stadt in jadem Fall ein 
lohnendes Vergnügen sein, Die außenpolitisch 
maßgebenden Männer der südamerikanischen 
Staaten haben dieser Tage die Reise in die 
brasillanische Hauptstadt unternommen, aber 
ihre Gedanken dürften mehr noch als sonst 
bei früheren Fahrten aus ähnlichem Anlaß von 
erheblichen politischen Sorgen überschattet 
sein. Sie wissen alle, was sie in dieser idoalen 
Konferenzstadt erwartet, denn -sie, selbst- oder 
ihre Vorgänger haben auf manchen Konferen- 
zen dieser Art, deren Schauplatz wechselte, die 
gleichen Erfahrungen machen müssen, 

Das drückende Ubergewicht des großen 
Staates im Norden, der USA, lastet nun fast 
schon traditionsgemäß auf allen Entschließun- 
gen und Absichten und läßt die wirklich freie 
Atmosphäre eines unbehinderten Meinungs- 
austausches nicht aufkommen, Zwar hat die 
Politik des States Departement im Laufe der 
Jahre die Methoden der Behandlung Südamerl- 
kas oft genug gewechselt, von der primitiven 
Drohung mit dem „dicken Stock" des Theo- 
dore Roosevelt bis zu den überschwenglichen 
Freundlichkeiten seines Namensvelters Frank- 
lin Delano aus der Zeit seiner ersten Präsident- 
schaft, Deshalb hat das Verhältnis zwischen 
den USA. und den Staaten in Südamerika auch 
in sachlicher Hinsicht manche Wandlungen 
durchgemacht, ganz abgesehen davon, daß die 
Haltung der einzelnen Länder des südlichen 
Kontinentes sich in vielen Dingen den USA. 
gegenüber unterschieden, Immer aber blieb die 
Grundtendenz unverändert, daß dem nordame- 
tikanischen Streben, immer stärkeren Einfluß 
auf der südlichen Hälfte der westlichen Hemi» 
sphäre zu gewinnen, ein mehr oder weniger 
deutlicher Wille eben dieser Mächte entgegen- 
stand, sich, solchen Einwirkungen nach Mög- 
lichkeit zu entziehen: . Das war gewiß nicht 
immer leicht und sicher ist es auch heute 
nicht, "Die nordamerikanische Finanz- und 
Wittschaftskraft und die Bereitwilligkeit der 
Wallstreet-Banklers, mit Krediten beizusprin- 
gen; hat für diese Länder, die sich in gewisser 
Hinsicht auch heute noch im Aufbau befinden 
und in denen es noch unendlich viel an wirk- 
lich Neuem zu tun gibt, immer etwas sehr 
Verlockendes, wenn auch gleichzeitig äußerst 
Gefährliches gehabt, Ein neuer Abschnitt die- 
ser Entwicklung fiel mit dem Kriegsbeginn 
1939 zusammen, Am 2. Oktober wurde in der 
Proklamation von Panama eine amerikanische 
Sicherheitszone festgelegt, 1940 erwarben die 
USA, eine Reihe von Rlättenstützpunkten und 
verschafften sich damit eine, abermals ver- 
stärkte Stellung auch gegenüber den südame- 
tikanischen Mächten. Die Regierungen der 
europäischen Großmächte nahmen alsbald zu 
jener Deklaration Stellung, aber die Entwick- 
lung ist inzwischen über diese Erörterungen 
weit hinausgeganger. 


Die Dominikanische Regierung hat sämtli- 
chen iberoamerlkanischen Staaten die „Einla- 
dung” überreicht, Deutschland, Italien und 
Japan den Krieg zu erklären, Hinter dieser 
Aufforderung steht selbstverständlich Washing- 
ton, das es verstanden hat, sich die unfähigen 
und bestechlichen Regierungen der zentral- 
amerikanischen Staaten ohne Einschränkung 
gefügig zu machen, Bei den anderen Mächten 
freilich bestehen nach wie vor erhebliche 
Widerstände gegen derartige Zumutungen. 
Vor einigen Tagen gab Chile eine Neutralitäts- 
erklärung ab, was vielleicht als Symptom gel- 
ten kann. Immerhin darf man den Druck, der 
jetzt zunehmend von den USA. auf alle süd« 
amerikanischen Staaten ausgeübt wird, nicht 
unterschätzen, 


Wir bemerken‘ am Rande 


Roosevelt blufft mit Der Kriegsheiser und 
phantastischer Rüstung  Judenhäuptling Roöse- 

vell-hat vor dem Kon- 
greß den Versüch gemacht, dem amerikanischen 
Volk mit einem wahthalt phantastischen Rüstungs- 
programm Sand in die Augen zu streuen, üm den 
von ihm angezettelten Krlog In welten Kreisen des 
Volkes ‚schinackhalter zu machen. In rosigsten F 
ben malte er ein Bild der Fabriken und Wertt 


die nunmehr Rüstunysmaleklal' in rlesenhaften Zi. 


Jern erzeugen würden, wenn, fa. wenn, denn das 
wellere hat dieser Obergauner dem Ihm anvertraus 


ten. Volke wohlweislich verschwiegen, weil zu 
einem derartigen Rüstungsprogramm auch Rohstolfe 
achören, die nunmehr tür die USA, nicht mehr so 
ohne wolteres zu haben sind. Zur Aufrüstung ge- 
hören nämlich ‚besonders wichtige Dinge, wie 
Kautschuk, Zinn, Antimon, Mangan u. v. m. Wie 
aber sieht ca mit den Quellen aus, aus denen‘ der 
Schwälter Roosevelt zu schöpfen gedenkt? So lie- 
Jerie z, B, der ostaslalische Kaum 90%/o der Welt- 
katitschuikerzeiigung, von def mehr als die Hälfte 
bisher die USA. schluckien. Jetzt aber haben die 
Japaner dio Hand oul dieser Quelle, die _ bereits 
erheblich für die USA, verslegt sein dürlte, Es 
dürfte den kriegerlschen Amerikanern auch sehr 
schwer fallen, diese. ausbleibenden Lielerungen 
durch synihetische Produktion zu ersetzen: 00/o 
der Gesamtelnluhr der USA. an Zinn kam glölch« 
falls aus diesem ontaslatischen Raum, und hier wle 
dort stehen die Malalen-Staaten als Rohstolibasie 
an der Spitze. 06,0% der Woltzinnerzeugung le- 
derten dio Länder des ‘ostanlatinchen Raumes, der 
Jetzt von den Jupanern kontrolliert wird. Zur Her: 
stellung von Siah! benötigt man bekanntlich Woll- 
ram, Mangan, Antimon und Chrom, Rohatolle, von 
denen die USA. ungelähr 00% ihres Bedarlon Im 
Ausland decken mußten, Hier Jegen die Verhält- 
nissa ähnlich, denn auch diese Kinluhren deckien 
die USA, aus dem ostuslatischen Raum, Die bom- 
bastischen Ziliern des Roosevellschen Flugzeug- 
bauas werden aich wohl erheblich vertingern müa- 
sen, wenn man welter erfährt, daß auch Bauxil, der 
Grundrohstofl tür das Aluminium, keineswegs In 
der benötigten Menge in den USA. gedeckt werden 
kann, sollte doch allein Niederländisch-Indien 1042 
vertraglich 500000 Tonnen Bauxit, also mehr als 
die amerikanische Nigenerzeugung dos Jahren 1040. 
dür diese Zwecke liefern. Es dürfte mit erheblichen 
Schwierigkeiten verbunden sein, diene Brze über 
den Paxiiik zu bringen, da die Japanische Flotte 
und Lultwalle zur Genüge bewiesen hat, daß ale 
‚höllisch aul dem Posten Ist, Aber noch ein Welterer 
Umstand Int den Herren Krlegshetxern hierbei sehr 
unangenehm, denn so betragen s. B, die englischen 
Kapitalanlagen In China, Hongkong und der Ma- 
Iaten-Halbinsel welt mehr als 12 Milliarden Mark, 
#0 englische Abgeordnete tellen sich hier den Raub 
in Form von Aufsichtsratsposten der Gesellschal- 
ten, die dieses Kapital bisher bi uten, Bisher, 
denn mit der Japanlächen Besetzung der In Frage 
kommenden Gebleto verlieren diese Herren den 
wesentlichsten Teil Ihrer privaten Einnahmen aus 
den Riesengewinaen, die slo sich aus’ der. Kriegs. 
konjunklur erhofften. En handelt sich hierbei um 
Jene Männer, die bel dar Kriegshetze In vorderster 
Pront standen, und gerade Ihnen ist dieser Reinfall 
besonders zu gönnen, denn nirgends kann der Plu- 
lakrat schwerer getrollen werden als am eigenen 
Geldbeutel, Cs, 


Die argentinische Außenpolitik 
Buenos Altes, 8, Januar 


Die Zeitung „La Nation" veröffentlichte am 
Mittwoch Erklärungen des argentinischen 
Außenministers Ruiz Gulnazu zur bevorstehen- 
den Konferenz in Rio de Janeiro, Die letzten 
internationalen Ereignisse hätten, so führte der 
Minister aus, eine Lage geschaffen, mit der 
sich Argentinien auseinandersetzen müsse an- 
gesichts des Einflusses, den die argentinische 
Machtstellung auf den südamerikanischen 
Kontinent ausübe, Die auswärtige Politik Ar- 
gentiniens werde vom Prinzip der Souyeräni- 
tät bestimmt und werde daher unerbittlich und 
aus dem höchsten. Interesse der Nation als 
frole unabhängige Einheit geführt, 3 


Der Tag in Kürze 


In einer Ortsgruppe In Sehloswig-Holstein wurdo 
am Sonntag‘ der Pelämantel des Altreichskanzlera 
von Bismarck von Angehörigen‘ aelner Familje für 
die Wintersachensammlung ‚abgegeben, 

In Bern versammelten sich die Teilnehmer der 
zweiten Arstemisslon für die Osthont, Sie warden 
die erste Delegation ablösen. ee 

Die Spenden der Japanischen Bevölkerung für 
dio Armee seit Kriegsbeginn sind’ aul über 92 Mil- 
Honen Yon gex,Ayen. 

Aus Protest gegen die Binbeziohung Ayyptens In 
das Loih- und Pachtaystem der USA. haben drei 
ünyplische Minister ihren Rücktritt erklärt. 


Daulher Kander 


„Heftige Schlacht in den Mangroven-Urwäldern“ 


Britischer Gegenstoß bei Kuala Lampur? / Die Taktik der versengten Erde/ Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 8, Jänuar, 

In den für Menschen fast undurchdring- 
lichen Mangroven-Dschungeln und -Urwäldern 
der malalischen Westküste, deren stinkande 
Sumpigewässer von Krokodilen ‘wimmeln, tobt 
elne wütende Schlacht, heißt es in einem Bë- 
richt aus Singapur, der sich mit den Kämpfen 
nördlich der von den Japanern bedrohten 
Bundeshauptstadt der Malalenstaaten Kuala 
Lampur (im Staate Belanyor) beschäftigt, Die 
Briten haben hier, nachdem es den Japanern 
durch verschiedene Truppenlandungen im 
Rücken der ‚englischen Front. gelungen war, 
große Teile der Empiretruppen zu. umgehen, 
alle verfügbaren Streitkräfte zu einem Gegen- 
stoß eingesetzt, um einen verzweifelten Ver- 
such zu machen, die Japaner aufzuhalten. 

Die englischen. Korrespondenten veröffent- 
lichen sehr farbige Berichte über die Art die- 
ser Kämpfe, In einem Reuterbericht heißt es 
beispielsweise: „Das große Gebiet dieser 
Sumpfwälder halit wider vom Knall der Ma- 
schinenpistolen, dem Bellen der MG,s und dem 
Dröhnen der Geschütze, Hier und dort sieht 
man kleine Gruppen von Kopf bis Fuß mit 
Schlamm bedeckter Soldaten, die sich durch 
den Morast hindurchzuarbeiten suchen, An 
einer anderen Stelle kreplert eine Granate 
und schleudert Schlamm, Dschungelbäume und 
menschliche Wesen in die Luft, Sie reißt ein 
tiofes Loch in den Sumpf, das sich sofort mit 
Wasser füllt und in einen kleinen Binnensee 
verwandelt, Tag und Nacht ist die Luft von 
riesigen Wolken malarlabringender Moskitos 
erfüllt, 

Von britischer Seite wird zugegeben, daß 
diese besonderen Verhältnisse des Dschungel- 
krieges von den Japanern durch Anpassung 
viel schneller Ete N werde als von den 
Empiretruppen, Deshalh wird ein möglichst 
sofortiger Einsatz von. burmesischen Einheiten 
verlangt, die besonders gut mit dem Krieg in 


ogen Und tropischen Dschungeln vertraut 
ni 


Nachdem man in den ersten Kriegswochen 
die kriegswichtigen Anlagen und Bergwerke 
Nord-Malaien unzerstört in japanische Hand 
Hatte fallen lassen, ahmt man jetzt nach Be- 
richten aus Singapur Stalins Taktik .der „ver. 
sengten Erde” nach, d, h. man versucht die 
Zinngruben vor der Räumung zu überschwem- 
men, die Kautschukplantägen zu vernichten 
und alle Häuser zu zerstören. Die öffentliche 
Meinung in Singapur erklärt, diese Taktik der 
vollkommenen Zerstörung komme jetzt viel 
zu spät. Man hätte sie bereits bei der Räu- 
mung von Penang anwenden müssen, 


Auch Wavell geht nach Soerabeya 

Die britischen Meldungen von einem eng- 
lischen Gegenstoß; englischer Truppen in 
Westmalalen verfolgen offenkundig den Zweck, 
den niederschmetternden Eindruck der Ab- 
reise des Oberkommandierenden der briti« 
schen Ostasienflotte, Sir Goffrey Layton, aus 
Singapur zu verwischen, Trotzdem hat die 
Nachricht überall in englischen und amerika- 
nischen Kreisen größte Depressionen hervor- 
gerufen, Die allgemeine Mißstimmung wird 
durch die geradezu kindliche Verlegenheit 
der offiziellen Verlautbarung über die Abreise 
Laytons noch gesteigert, in der es hieß, 
Layton habe sich nur deswegen nach „einem 
nicht näher- angegebenen“ Ort begeben, um 
die britische Flotte neu zu organisieren, damit 
„England und Amerika sobald wie möglich 
die ITherlogepbalt zur See in Ostasien wieder- 
gewinnen könnten.” Die amerikanische und 
englische Offentlichkeit muß jetzt erkennen, 
daß die maßgebenden Marinestellen Singapur 
nicht mehr für genügend sicher für eine Flot- 
tenkonzentration halten und sie sich auf die 
zweltrangige Position Holländisch-Indiens wie 
Soerabaya usw, zurückziehen müsse, In Sin- 


Wieder blutige Verluste der Sowjets 


Im mittleren und nördlichen Abschnitt / Neue Angriffe auf Feodosia 


Aus dem Führerhauptguartier, 8. Januar. 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Im mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostiront wiederholte der Feind auch gestern 
unter blutigen Verlusten seine Angriffe. An ein- 
zelnech Stellen sind die Ķämpfe noch im Gange, 

Die Luftwalte griff Kalanlagen und Schiffs- 
ziele im Hafen von Feodosia erfolgreich an. 
An den übrigen Frontabschnitten setzte sie die 
wirksame Beklimpfuhg der angreifenden So- 
wjets fort und bombardierte rückwärlige Ver- 
bindungen des Feindes, 

Vor der schottischen Küste versenkten 
Kampifiugzeuge bei Tage ein Handelsschiff von 
‚6000. BRT. Ein weiteres Schiff wurde durch 
Bombenwurf schwer beschädigt. 

In Nordafrika lebhaftes feindliches Artil- 
leriefeuer im Raum von Sollum. An den übrigen 


Abschnitten der Front keine wesentliche 
Kampftätigkeit, j 

Die Luftangritfe @uf britische Flugplätze 
auf der Insel Malta wurden mit Erfolg fort- 
gesetzt. 

In den frühen Morgenstunden des 7, Januar 
warten einige britische Flugzeuge wahllos Bom» 
ben auf Orte in Westdeutschland und im nord- 
Satira Küstengeblet. Schaden entstand 
nicht, 


Neue Ritterkreuze verliehen 
Berlin, 8. Januar 

Der ‚Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz an General- 
leutnant Schlieper, ‚Generalmajor Martinek, 
Oberstleutnant 1, G. Bayerlein, Major Hermann, 
Leutnant Martin, Leutnant Meyer, Obergefrei- 
ter Schöpfer, 


Der Britenkreuzer „Phoebe“ gesunken 


Schlachtschiff der Valiant-Klasse im Hafen Alexandria schwer ‚beschädigt 


Rom, 8. Januar 


Der italienische Wehrmachtbericht hat fol- 
genden Wortlaut: 

In der Nacht zum 18, Dezember griffen 
Sturmkampfmittel der Kriegsmarine, die in den 
Hafen von Alexandria eingedrungen waren, 
zwei vor Anker liegende englische Schlacht- 
schitfe an, Erst jetzt trifft die Bestätigung ein, 
daß ein Schlachtschiff von der Vallant-Klasse 
schwer beschädigt und Ins Trockendock über- 
geführt wurde, wo es sich zur Zeit noch be- 
findet, 

Auf Grund von schwimmenden Schiffsteilen, 
die von unseren Einheiten aufgefunden wur- 
den, konnte man feststellen, daß der englische 
Kreuzer „Phoebe“, der vor Tobruk von italieni- 


schen Torpedoflügzeugen durch drei Torpedos 
jetroffon würde (slehe Wehrmachtbericht vom 
A Dezember 1941) gesunken ist, 

Der heftig blasende Ghibli verhinderte be: 
deutende Operationen in der westlichen Cy- 
zenalka, 

Auf die Stellungen von Sollum und Halfaya 
übte der Feind weiterhin einen starken Druck 
aus, 

Wegen ungünstiger Witterungsverhältnisse 
geringe Fliegertätigkeit auf beiden Selten. 
Unsere Luftwaffe griff militärische Ziele an, 
wo Brände verursacht wurden. Die Luftwaffe 
des Feindes warf Bomben auf Tripolis, die nur 
unbedeutende Schäden verursachten, 

Die Luftangriffe der Luftwaffe der Achse 
auf Malta wurden fortgesetzt, 


gapur bleibt lediglich Konteradmiral Spo6- 
ner zurück, der das Kommando über das bri- 
tische Geschwader ín den eigentlichen malal- 
ischen Gewässern übernommen hat, 

Gleichzeitig, wird. von. militärischer briti- 
scher Seite bestätigt, daß“ auch -General 
Wavell, der ‚neue Oberkommandierende 
aller alliierten Landstreitkräfte, dessen Ober- 
befehl sich nach einer Erklärung Attlees 
nicht auf Indien und Australien erstrecken 
soll, sein Hauptquartier auf Java aufschlagen 
werde, Ein Ort wird selbstverständlich nicht 
genannt, doch geht aus verschiedenen Andeu- 
tungen Reuters hervor, daß das Hauptquartier 
in Soerabaya oder der Umgebung.dar' Stadt 
Platz findet, 

Unser römischer We,-Berichterstat- 
ter drahtet uns durch United Preß wieder- 
gegebenen Feststellungen Londoner Sachver- 
ständiger, daß die Japaner seit ihrer ersten 
Landung auf der. malalischen Halbinsel, also 
im Zeitraum von. 28 Tagen, nicht weniger als 
760 Kilometer welt. vorgerückt seien, Diese 
Leistung sel sensationell, ganz besonders an- 
gesichts der Tatsache, daß der Vormarsch 
durch teilweise unwegsames Dschungelgebiet 
gegangen sei. Die Japaner selen im Taulo 
ihrer Angriffsoperationen auf der mölalischen 
Halbinsel bereits bis auf den Punkt vorge- 
stoßen, wo der „Wert Singapurs als größter 
Flottenstützpunkt. bereits ernstlich gefährdet 
Pt 


Wichtige Stadt genommen 


Tokio, 8, Januar 
Japanische Stoßtrupps nahmen am Mittwoch- 
nachmittag eine nicht näher bezeichnete Stadt 
in der Malalen-Provinz Selangor. Ob es sich b«1 
der ungenannten Stadt bereits um Ku: Lum- 
pur handelt, {st nicht bekannt, 


Schändliche Molotow-Lüge 


Berlin, 8. Januar 

In seiner Greuelnote hat Molotow u, a, be- 
hauptet, daß das weltbekannte Gut Te jS, 
Jasnaja Poljana, das zu einer Gedächtnisstätte 
umgewandelt Ist, von den Deutschen ‚geplün- 
dert und zerstört worden sei, Diese abge- 
feimte Lüge wird durch das unumstößliche 
Tatsachenmateria], von Augenzeugen- und 
Bildberichten widerlegt, Bei den Tolstoischen 
Schlössern handelt es sich um zwei völlig er- 
haltene weiße Gebäude, von denen das Häupt- 
gebäude als Museum eingerichtet war, Das 
Museumsinventar haben die Bolschewisten je- 
doch fast vollständig verschleppt. Die vorhän- 
denen Reste sind von der Dautschen Wehr- 
macht sichergestellt worden, 

Was aber die Lüge Molotows so besonders 
ungeheuerlich macht, ist. die Tatsache, daß 
dagegen der Park des Gutes mit dem Grabe 
Tolstojs völlig unterminlert worden war, Auf 
diesem Mumienfeld haben zahlreiche Einwoh- 
ner des. Ortes den Tod ‚gefunden, dandio 
nen unter Schnee Jagen und nicht zu erkennen 
waren, Mit dem Eintreffen der deutschen 
Truppen wurde sofort jeda Sicherungsmaß- 
nahme getroffen 

Wie dagegen in Wahrheit um die Be- 
handlung solcher Erinnerungsstätten durch die 
Bolschewisten bestellt ist, beweist der Fall des 
Turgenjew-Müsaums in Orel, Dieses Museum 
enthielt u. a, sämtliche Turgenjewschen M- 
bel, seine Bibliothek usw. Von diesen Gegen- 
ständen waren beim Einzug der deutschen 
Truppen lediglich ein paar Bücher und Möbel 
sowie etwas Wandschmuck übriggeblieben, 
Fast das gesamte übrige Inventar haben die 
Bolschewisten nach Aussagen der Ortseinwoh- 
ner in zwei Waggons aus Orel weggeschafft, 
Darüber hinaus hat der letzte bolschewistlsche 
Museumsverwalter Boris Jermak die Anord- 
nung getroffen, daß alle restlichen Museums- 
gegenstände verbrannt werden sollten, sobald 
die deutschen Truppen den Ort besetzten. ‚Daß 
dies nicht geschah, ist lediglich dem schnellen 
Einmarsch der deutschen Verbände zu danken, 
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ethischer Größe 


Zum 15, Todestage des Kulturforschers H, St. Chamberlain am 9. Januar 


„Wit beobachten, daß die geistigen Gaben 
Hand in Hand mit den physischen gehen, be- 
sonders gilt dies von den moralischen Anla- 
gem” Zu dieser Erkenntnis kam Houston 
Stewart Chamberlain, der Wahldautsche, auf 
Grund seiner Beschäftigung mit.den rassekund- 
lichen Forschungen des Grafen Gobineau; und 
in diesem Zusammenhang war ihm die kultu- 
relle Führerstelle der nordischen Rasse in der 
Welt, als durch das Schicksal berufen, deutlich 
und gewiß. geworden, Ihm erwuchs daraus 
die zielbedingte Forderung einer auf rassische 
Zuchtwahl gegründeten Eugenik, Und hieraus 
zog Chamberlain die Schlußfolgerung, daß in 
noch höherem Grade als die Stärke des Ver- 
standes oder des Leibes die ethische Kraft das 
Menschen durch seine rassische Zugehörigkeit 
bestimmt und bestimmbar sei, Das aber stellt 
an die von Ihm und von uns als ethische Vor- 
macht anerkannte germanische Rasse - die 
höchsten Forderungen, 

Houston Stewart Chamberlain gebührt ein 
wesentliches Verdienst daran, die volkspsy- 
chologischen Elemente des Germanentums 
analysiert und daran seine nationalpädagogi- 
schen Forderungen geknüpft zu. haben, Er 
rühmt einmal — durch’ historische Forschung 
dazu berechtigt — die persönliche und volks 
liche Eigenart der Nordländer und äußert da- 
bei die Erfahrung: „Bel der Charakteranlage 
dos Germanen ist Treue die notwendige Vol- 
lendung der Persönlichkeit, ohne die sie 
auseinanderfällt”" Das ‚entspricht bereits der 
früh- und eltgeschichtlichen Sozialstruktur der 
Germanenstaaten, die sich besonders in der 


Gefölgschaftstreue der Mannen gegenüber der 
Führung offenbarte, Dabel aber umfaßte dies 
enge Gefolgschafts- und Treueverhältnis grund- 
sätzlich nur die Freien, und nur in solcher Zu- 
sammensetzung konnte es zu seiner hohen 
ethischen Vollendung kommen, von der die 
Geschichte — zumal auch durch bewündernde 
ausländische Autoren — berichtet. Und so 
fügt denn der Kultur- und Volksseelenforscher 
Chamberlain auch für unsere Zelt noch gültig- 
bleibend jenem vorher zitierten Axiom das 
Wort „Treue kann ohne Freiheit nicht 
bestehen 

Was aber unter Freiheit und unter ihrem 
Ethos zu verstehen ist, formt, Chamberlain in 
diesa Worte: „Ohne Freiheit gibt es keine 
echte, keine ganz lautere, wahre Sittlichkeit, 
und frei werden wir nur durch die erlösende 
Arbeit der höchsten uns innewohnenden Kraft, 
durch das Denken." Er steht damit an der 
Seite des von ihm verehrten Kant, der dem 
wissenschaftlichen Denken eine bedeutende 
sozlal-politische Bedeutung beilegte, indem er 
sagte; „Philosophie ist die Wissenschaft der 
Angemessenheit aller Bekenntnisse mit der Be- 
stimmung des Menschen.“ Chamberlain zieht 
hieraus die praktische Folgerung, indem er 
„philosophische Menschenkenntnisse“ den Po- 
litikern empfiehlt. Er begründet die Notwen- 
digkeit systematisch-philosophischen Denkens 
für den einzelnen Menschen im allgemeinen 
und für den zur Menschenführung Berüfenen 
im besonderen klar, knapp und doch umfassend: 
„Das Denken kann einzig durch das Denken 
befreit werden, Unser Schicksal wird davon 


z 


abhängen, ob wir uns zum: Denken aufraffen 
oder nicht, Nur durch das Denken kann die 
Freiheit gerettet werden. Es steht Alles auf 
dem Spiel. Sage ich Alles, so meine ich die 
Menschenwürde; denn welchen Wert hätte 
‚ohne sie das Leben?" 

Auch über die: Lüge, den größten Widerpol 
der durch Denken, Freiheit und Treue gewähr- 
leisteten Menschenwürde, gibt uns Chamber- 
lain Aufschluß, und er knüpft daran — durch 
die Erfahrungen des Weltkrieges erschüttert 
und erstarkt — eine Mahnung, die, wieder 
höchst zeitgemäß ist: „Uber die ungeheuere 
Macht der nackten Lüge hat uns der große 
Krieg ausreichend belehrt; die Lüge ist die 
ärgste Vernichterin der Freiheit, denn sie ver- 
gewaltigt des Menschen Selbstdenken und 
Selbstbestimmen und zwingt ihn zu Taten, die 
seinem freien Entschluß nicht entspringen!” 
Dadurch aber kehrt sich der Mensch von sel- 
nem ethischen Ideal, der Treue und Wahrheit, 
ab und entrückt damit zugleich seiner germani- 
schen, seiner deutschen Wesensart. Denn mit 
Recht sagt Chamberlain, der Wähldeutsche: 
„Der Ideallöse Ist undeutschl" 

WernerLenz 


Musik und Publikum 


Von Wilhelm Furtwängler 


Ein gelungenes Werk, das nicht nur für 
den Tag geschrieben ist, war zu allen Zeiten 
selten, Die Generation von heute hat aber 
ein Recht darauf, zu Worte zu kommen, auch 
da, wo sie irrt oder tastet, Eines freilich Im- 
mer vorausgesetzt: daß sie wirklich von heute, 
daß sie lebendige Gegenwart ist, 

Nicht ist dies der Fall bei allen jenen 
Werken, die versuchen, dem, was schon ein- 
mal Gestalt gewann, nochmäls Ausdruck zu 
geben, In der Kunst Kann man nichts zweimal 


sagen; solche Werke sind, sie mögen so ge- 
schickt gemacht sein, wie sie wollen, von 
innen heraus überflüssig, Nicht in Frage kom- 
men ferner alle jene Werke, die Ich als „dilet- 
tantisch” bezeichnen möchte, und die gerade 
heute einen Großteil der anfallenden Produk- 
tion ausmachen. Es sind das solche, in denen 
das, was sie aussagen wollen, noch nicht oder 
nicht ganz Kunst geworden ist, sei es, daß der 
Autor den Gebrauch der eigenständigen Mittel 
der Kunst nicht genügend beherrscht, sel es, 
daß er diese Mittel — selbst von rein 
intellektuellen Theorien besessen — verge- 
waltigt. 5: 

Ein modernes Werk muß also wor ‚allem 
vom wirklichen Menschen von heute etwas 
aussagen, Dann hat es genug Bedeutung und 
Gewicht, um für die Gegenwart als repräsen- 
tativ gelten zu können, Nicht darf von der 
Auswahl dieser Werke unmittelbar auf meine 
persönlichen Neigungen und Anschauungen ge- 
schlossen werden. Als Künstler bin ich not- 
wendig ein anderer wie als Verwalter eines 
Instituts mag auch beides zusammenhängen. 

Sinn der Aufführung neuer Werke ist, daß 
das Publikum sich mit Ihnen auseinandersetzt, 
Alles, was eine solche Auseinandersetzung 
hemmt, ist vom Uebel, Das Publikum soll 
seine eigene Meinung haben, soll sie äußern, 
es ist besser für alle Beteiligten, nicht zuletzt 
auch für den betreffenden Autor, wenn es 
seinem Mißfallen Ausdruck verleiht, als wenn 
es unter allen Umständen in wohlanständiger 
Zurückhaltung zu verharren sich bemüht. Was 
wäre einerseits sein Beifall wert, wenn es auf 
der anderen Seite nicht zu einem herzhaften 
Mißfallen imstande wäre?! Ich habe mich, was 
an mir liegt, stets bemüht, zu verhindern, daß 
das Publikum den Konzertsaal mit einem Mur 
seum verwechselt, Dieses muß der Bildung ge- 
hören, jener gehört dem Leben, 
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1. Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Freita; 


Januar 1942 


Deutscher Südsee-Kolonialpionier añs Grañdenz 


Australische Menschenschinder / Kampf gegen den Kannibalismus / Bekenntnis eines australischen Ministers 


Vor 80 Jahren, am 12. Januar 1862, wurde 
im Kreise Graudenz der grobe und doch 
vergessene Südsee - Kolonialplonier Franz 
Boluminski geboren, der in der heute wle: 
der so akluelle Südsee den australischen 
Menschenschindern das Handwerk legte 
und von den Eingeborenen wie ein Golt 
verehrt wurde. 


„Käwieng ist Boluminskil Boluminskis Stra- 
Ben auf dem Bismarck-Archipel sind das Ge- 
spräch der Inseln, und unter den Weißen und 
Eingeborenen ist sein Ruhm noch für unge- 
zählte kommende Jahre sicher. Für die Einge- 
borenen war dieser Deutsche ein Gott: hitzig, 
gerecht und unerbitterlich. Sie sprechen heute 
noch von ihm mit Achtung — acht Jahre nach 
seinem Tode. Uberall in seinem Wirkungsbe- 
reich kann man fast instinktiv fühlen, wie der 
Geist dieses Mannes noch immer über allen 
lastet." 

Dieses Rulhimesdenkmal setzte dem großen 
Kolonialpionier Franz Boluminski nicht ein 
Deutscher — ein Feind Deutschlands, ein Au- 
stralier setzte en ihm, der Schriftsteller Tom 
Bynands in Melbourne, Und der australische 
Handelsminister Marr prägte ein Jahr darauf 
in der öffentlichen Sitzung des australischen 
Parlaments vom 13, März 1922 das in jener Zeit 
in Deutschland unbeachtet gebliebene Wort: 
„Er muß ein wunderbarer Mann gewesen sein!" 


Kanaken schlimmer als Vieh behandelt 

Ein wunderbarer Mann! Ja, das ist er ge- 
wesen, der Bezirksamtmann der Regierungssta- 
tion Käwieng im nördlichen Neu-Mecklen- 
burg! Ein Mann von Herzensgüte und eiserner 
Härte, ein Mann, der die Gerechtigkeit in sel- 
ner Person verkörperte und sich die Achtung, 
die Liebe der von australischen Menschenschin- 
dern mißhandelten Kanaken erwarb, Alg er 
1900 mit seiner tapferen jungen Frau auf An- 
ordnung des deutschen Gouverneurs Rudalf 
von Bennigsen nach Neu-Mecklenburg kam, 
waren Morde an Australiern an der Tagesord- 
nung und die Kanaken genossen den denkbar 
schlechtesten Ruf, Sie wurden von den weißen 
Händlern als Meuchelmörder und Räuber be- 
zeichnet, die dem Regierungskommissar das 
Leben schon noch sauer machen würden, Dies 
traf allerdings zu, Boluminski erkannte bald, 
daß die Gewalttaten der Eingeborenen durch 
das empörende Verhalten der Australler pro- 
voziert wurden, Diese behandelten die von Na- 
tur nicht bösartigen Kanaken schlimmer als 
Vieh, begingen an ihnen die bestialischsten 
Greueltaten, banden Eingeborene, die ihr Recht 
verteidigten, zusammen und legten sie neben 
Dynamitpatronen, die dann zur Entzündung ge- 
bracht wurden. Solche Grausamkeiten erzeug- 
ten natürlich immer neuen Haß und die Fälle, 
in denen Australler mit verglfteten Pfeilen oder 
Dolchen im Rücken tot aufgefunden wurden, 
wollten kein Ende mehr nehmen. Nach einem 
Vierteljahr aber floß in Käwieng kein Blut 
mehr, Boluminski hatte durch persönliches Ein- 
greifen Mißhandlungen von Kanaken verhin- 
dert, die australischen Rohlinge durch entschie- 
denes Auftreten eingeschüchtert und mit 
einem Schlage die Herzen der Insulaner ge- 
wonnen, 


Expedition gegen Menschenfresser 

Im Sommer 1901 wurde der Ort Butbut un- 
wolt Käwieng von Kannibalen überfallen, 9 Be- 
wohner, die getötet worden waren, dienten den 
Wilden als Mittagsmahlzeit. Boluminski rüstete 
sofort eine aus 8 eingeborenen Polizisten be- 
stehende Strafexpedition gegen die Menschen- 
fresser aus, konnte aber keinen der Übeltäter 
ergreifen, Sie waren geflohen, Da ließ der Deut» 
sche einige Hütten niederbrennen und unter 
den Insulanern verbreiten: Wer die Schuß- 
wäffen freiwillig abliefere, sich jeder Gewalt- 
tat enthalte und ihm lein Haus bauen wolle, 
werde für den Uberfall nicht bestraft; außer- 
dem genieße er Boluminskis Schutz gegen bru- 
tale Händler und unentgeltliche Rechtspre- 
chung, Diese Erklärung wirkte Wunder: die 


Kannibalen legten die Waffen nieder und bo- 
ten sich dem Deutschen als Bauarbeiter an. Als 
sie sahen, daß Boluminski sie gegen australi- 
sche Menschenschinder schützte und seine Frau 
ihren kranken Familienmitgliedern jede Hilfe 
leistete, war das letzte Mißtrauen gegen den 
Weißen verschwunden. 


Kannibalen bauen Wege und Straßen 
Selbstverständlich kamen immer wieder 
Fälle von Kanniballsmus vor, blutige Fehden 
der Stämme untereinander, aber bereits nach 
drei Jahren hörten auch diese allmählich auf, 
und als Boluminski an die Anlegung von We- 
gen und Straßen in seinem Amtsbezirk ging, 
geschah däs, was alle Weißen und auch die 
deutschen Behörden für unmöglich hielten: Die 
Kannibalen leisteten freiwillig umfangreiche 
Arbeiten und sorgten für die Instandhaltung der 
schon geschaffenen. Wege, Nicht Zuckerbrot, 
nicht Peitsche, nicht Brutalität und Antreiberei 


hatten das Wunder zustande gebracht, sondern 
nur das Vertrauen, Die wilden Kinder der Na- 
tur schauten zu Boluminski auf wie zu einem 
Gott, Ihre Verehrung und ihre Liebe zu ihm 
war grenzlos, Und so konnte Boluminski sei- 
nem Gouverneur berichten: „Die Pazifizierung 
der Eingeborenen und die Gewöhnung dersel- 
ben an die Macht der Kaiserlichen Regierung 
ist durch die Wegearbeiten erreicht worden. 
Der Beweis, daß die Kanaken durch sachge- 
mäße Behandlung ohne nennenswerte Gewalt- 
maßtegeln zur Arbeitsleistung im eigenen 
Lande bewogen werden können, ist somit er- 
bracht.” 

« Als der Kolonialpionier Franz Boluminski 
am 28. April 1913 an einem Sonnenstich und 
den Folgen eines Sturzes vom Pferde starb, 
hinterließ er seinem Volke, das den großen 
Mann schnell vergaß und auch heute nur we- 
nig von ihm weiß, einen musterhaft kolonisier- 
ten Bezirk. ET, 


Das deütsche Büchzeichen als Küngtwerk 


Die Goethe-Medaille für den Senatspräsidenten a. D, Walter Zur Westen 


Es gibt Menschen, die Ihr ganzes Herz an 
Briefmarken, Münzen, Schmetterlinge, alte Ge- 
mälde, Uhren oder Waffen gehängt. haben, 
Andere sammeln graphische Werke oder Ex- 
libris, worunter bekanntlich Besitzerzeichen 
in Büchern zu verstehen sind, Während die 
Gebrauchsgraphik Bilder, Plakatentwürfe, Ra- 
dierungen, Schnitte und Zeichnungen, meist 
zu Werbezwecken, umfaßt, also hauptsächlich 
praktischer oder wirtschaftlicher Natur ist, 
liegt die Bedeutung des Exlibris vorwiegend 
auf künstlerischem und wissenschaftlichem 
Gebiet, 

Das Buchzeichen, das aus der handschrift- 
lichen Namenseintragung im letzten Dritte] di 
15. Jahrhunderts in Deutschland entstand, 
lebte hier im 16. Jahrhundert seine Glanzzeit. 
Eines der ältesten Exlibris von 1511 soll von 
keinem Geringeren als Albrecht Dürer stammen, 
Frühzeitig würde das Buchzeichen auch in Ita- 
lien, England, Frankreich und Schweden ge- 
bräuchlich und zu Beginn des 18, Jahrhunderts 
selbst in Rußland und Nordamerika heimisch, 


Im 19. Jahrhundert verlor es seine künstlerische 
Bedeutung, die es erst in den letzten Jahrzehn- 
ten, hauptsächlich durch die rastlose For- 
schungs-, Entwurfs- und Sammlertätigkeit des 
Senatspräsidenten a. D, Walter von Zur We- 
sten in Berlin, wiedererlangte, Der Führer hat 
jüngst diesem verdienstvollen Beamten und Ge- 
lehrten als Neuerwecker der Gebrauchsgraphik 
und Exlibriskunst anläßlich der Vollendung 
des 70, Lebensjahrs die Goethe-Medaille für 
Kunst und Wissenschaft verliehen. Hiermit 
wurde gezeigt, welche Bedeutung man im 
neuen Deutschland wirklich fruchtbaren 
Schöpfungen auf diesen beiden Gebieten zu- 
mist. 

Es hat allerdings schon im Mittelalter und 
den letzten Jahrhunderten bei uns hervorra- 
gende Künstler des Exlibrisentwurfes gegeben, 
Hierzu gehörten außer Albrecht Dürer, Lucas 
Cranach d. A, und Hans Sebald Beham, Jost 
Amann, Virgil Solis, Daniel Chodowiecki und 
Ludwig Richter, Die neuere Zeit ist auf die- 
sem Gebiet durch Max Klinger, Hans Thoma, 


Infanterie marschlert vor 


durch vereistes und verschneiles Gelände. Die kleinen erbeuteten Schlitten sind elne we- 
sentliche Erleichterung beim Transport der Traglasten. 


(PK. -Aufnahmı 


‚Kriegsberichter Bauer, HH, Z.) 


Zeichnung: Hövker / Interpres 
Das Trommelfell ist nun geplatzt 


Otto Hupp, Otto Greiner und Josef Sattler ver- 


treten Als Kennzeichen einet bestimmten 
Sammlung sind die kleinen Kunstwerke be- 
deutungsvoll für buchkundliche und biblio- 
phile Forschungen, Das Exlibris steht im Ge- 
gensatz zu Donatoren- und Memoirenzeichen, 
durch die sich die Spender von Büchern aus- 
weisen, Stifter von ganzen Sammlungen wer- 
den gerne nachträglich von Bibliotheken 
durch ein. sogenanntes Donatoren-Exlibris 
geehrt, das besondars angefertigt, mit Datum 
und Namen des Schenkers versehen, In sämt« 
liche Bände eingeklebt wird, Unter einem 
Doppel-Exlibris ist das gemeinsame Besitz- 
zeichen für zwei Personen mit deren Namen 
oder Initialen, unter einem Universal-Exlibris 
ein schematisch hergestelltes, allgemein käuf- 


liches Buchzeichen und unter einem Super- 
Exlibris ein besonders kostbares, oft vergol- 
dotes zu verstehen, das zugleich als Deckel- 


schmuck dient, Die älteste deutsche Exlibris- 
Sammlung, 1826 durch den Freiherrn von Ber- 
lepsch begonnen, findet man in Wolfenbüttel, 
doch verfügen auch das Germanische Mu- 
seum in Nürnberg, die Berliner Kunstblbliothek 
und der Börsenverein der Deutschen Buch- 
händler in Leipzig über derartige. ungewöhn- 
lich reiche Sci 


„Unvorstellbar schäbig* 
ERTL? der L Z. 
tockholm, 8, Januar 


Der Sonderkorrespondent dos Londoner 
„Daily Telegraph" in den Vereinigten Staaten, 
Campbell Dixon, greift in einem Artikel aus 
Hollywood die englischen und amerikanischen 


Filmstars auf das heftigste an, weil sie In einer, 
wie Dixon sich ausdrückt, „unvorstellbar schä- 
bigen” Art und Weise sich um ihre Vorpflich- 
tungen gegen ihr eigenes Volk herumzudrücken 
suchen, Dixon zitiert mit Zorn das Beispiel 
einer bekannten englischen Filmschauspielerin, 
die bei Beginn des Krieges nach Hollywood 
übersiedelte und jährlich etwa 5000 Pfund ver- 
dient, sich aber trotzdem weigerte, 100 Pfund 
jährlich zu garantieren für eine Schauspieler- 
Waise, deren Eltern im Krieg den Tod gefunden 
hatten, Als vor kurzem für englische und ame- 
rikanische Kriegsopfer gesammelt werden 
sollte, wändte sich das Komitee des Roten 
Kreuzes auch an eine in der ganzen Welt be- 
rühmte Filmschauspielerin, die seit vielen Jah- 
ren etwa mindestens 60.000 Pfund jährlich ver- 
diente. Nach langem Zögern sandte sie dem 
Roten Kreuz einen Scheck über 40 Pfund, 
Dixon fügt hinzu, daß viele männliche Film- 
stars sich nicht anders verhielten. 


lükkenraiters Filteroden 


Bin heiterer Roman 
14) von Gabriele v, Saxenholen 


„Ja aber Sie müssen doch wissen, wo der 
Herr Baron hin ist, Er muß doch etwas gesagt 
haben!" 

Nein, er hat nichts gesagt, sie wisse nichts, 

„Ja, hat er denn meine Depesche nicht be- 
kommen?" jammert Trixi, die feinen Augen- 
brauen schmerzlich gespannt, ‚grenzenlos ver- 
zweifelt, „Er wird mich doch nicht abholen 
gefahren seln? In diesem Falle hätte ich mich 
im D-Zug ja schon mit meinem Manne ge- 
kreuzt!" 

Trixi stützt mit beiden Händen ihren Ver- 
stand, 

„Al" sagt der Anton beruhigend, und stellt 
langsam die Koffer im Schlafzimmer neben 
dem Empireofen nieder, „ganz ausg'schlossen|" 

„Was reden S' denn Anton?" fährt ihn die 
Schwengel an. „Was können den wir sagen? 
Was weiß denn unsereins? Man macht seine 
Arbeit und das andere ist die Privatsach' von 
die Herrschaften!“ 

Aber die Frau Baronin geht ratlos auf und 
ab und Jamentiert weiter: „Ach hätt! ich nur... 
ach hätt' ich nur in Belgrad noch gewartet!” 

„Freilich! Das wär" das Gescheitere gewe- 
sen!” nickt die Frau Schwengel strafend, „So, 
da ist die Waschgelegenheit, da sind die Hand- 
tücher, und da stell’ ich den Vogel her, bittel" 

„Ach ja, mein armer Kanarienvögell” 

„Soll ich das Essen dann heraufservieren?" 
fragt‘ die Wirtschafterin noch kalt, doch die 
Frau Baronin schüttelt nur trostlos den klei- 
nen hübschen Kopf: „Ich esse so ichtsl" 


Sie sitzt jetzt ganz verstört und erschöpft 
in einem damastenen Armstuhl, ein Batist- 
taschentuch an den Mund gedrückt und starrt 
mit großen, aufgerissenen Augen, die ganz in 
Tränen schwimmen, leidenschaftlich vor sich 

n, 


In gedämpfter Wichtigkeit redet die 
Schwengel in der Küche noch mit dem Anton, 
„Was sag'n S'? Die hat sich ja schön aufge- 
führt, für das, daß der, Herr Baron sie sich gar 
nicht gewünscht hat." 

„Aber a hübsche junge Fraul" sagt der 
Anton anerkennend, „Eigentlich kann sie 
einem auch erbarmen, í 

„ja, was nicht gar?" Die Frau Schwengel 
stößt wütend die Bratpfanne mit den Reb- 
hühnern in die Röhre, „Ich glaube, das sind 
wir dem Herrn Baron schuldig, daß wir jetzt 
zu ihm halten, Uberhaupt —", belehrt sie wei- 
ter, „Außerlichkeiten dürfen einen nicht gleich 
bestechen. Da gibt's ein oberbayrisches Sprich- 
wort: Recht hübsch im Gesicht und hint und 
vorn — doch falsch im Herzen, und das Ist 
auch meistens die Fòlge,” 

Trixi weiß schon nicht mehr, was sie ei- 
gentlich von ihrem Mann halten soll. Je mehr 
sie nachdenkt, desto sonderbarer wird das 
Ganze, Müd, nervös und verweint liegt sie in 
dem großen, fremden Bett und kann natürlich 
nicht schlafen. Das düstere Schloß, die verän- 
derte Umgebung, die unfreundlichen Dienst- 
boten, die kaum eine Auskunft geben, lassen 

3 mit nächtlich gereizter Phantasie die aben- 
teuerlichsten Gedanken zu, Ein gräßlicher 
Kriminalroman mit einem blutigen Erbschafts- 
schwindel geht ihr durch den Kopf, Eine junge 
Frau wird mit kalter Berechnung durch den 
Einfluß einer Geliebten in die Falle gelockt, 
Sie, schwitzt vor Angst unter der Decke, Und 


dann kann sie überhaupt nicht mehr liegen- 
bleiben, sie hält es nicht mehr aus. Vielleicht 
hat man sie von draußen schon eingesperrt? 
Nein! Gott sei Dank, die Tür ist noch offen, 
Vernunft suchend, hängt sie sich förmlich zum 
Fenster hinaus, Die Nachtluft hat etwas klar 
Beruhigendes. Tief und wunderbar liegt die 
Landschaft in einem "kühlen, milchigen Licht, 
und über die Wiesen ziehen durchsichtige Ne- 
bel gegen den Wald, Trixi hebt ihr süßes Ge- 
sicht todtraurig dem Mond zu, Sie ist die un- 
glücklichste und enttäuschteste Frau der Welt. 


XVIL 
Honig und Tränen 


Heinz Kuppelweger ist erst gegen drei 
Uhr früh endlich nach Hause gekommen, mit 
einem Zweispänner vom „Goldenen Ochsen” 
und gehobenem Ichgefühl, Wieviele Künstler 
haben schon von so einem kleinen Markt- 
flecken aus ihren Weg gemacht, und der brau- 
sende Beifall dieses ursprünglich empfinden- 
den Publikums war wirklich entzückend, 

Der Spezialwein vom „Goldenen Ochsen", 
nachher, im Extrazimmer, mit den viel begel- 
sterten Ansprachen an den Allerwertesten, 
liegt ihm noch mit einer lächelnden Schwere 
im Kopf, während er das Parktor aufsperrt, 
Aber in seinem Zimmer kommt die Ernüchte- 
rung. Hier findet er einen Zettel, mit sorgfäl- 
tiger Schulschrift von der Wirtschafterin: 

„Sehr geehrter Herr Heinz! Da mir schon 
die Augen zufallen, bin ich gezwungen ins 
Bett zu gehen woselbst mir noch die Knie zit- 
tern, bin ich aber so frei unseren Schlag noch 
mitzuteilen, Die Dame ist da, die was den 
Herrn Baron seine Frau ist, worauf der Herr 


Baron sich samt Gewehr entfernte, Ich konnte 
den Herrn Baron nicht mehr verhintern und 
mache mir:Grausbirn wegen Selbstmord. Mit 
der Dame haben Anton und ich unser mög- 
lichstes mitgemacht ünd alles mit ‚Nein' beant- 
wortet, Sie war aber sehr aufgeregt, da slo 
ihre Ehe jetzt antreten wollte. Hoffentlich 
hält der Schutzengel unserem Herrn Baron 
sein Verstand zusammen daß er sich nicht 
entleibt auf seine Frau hinauf, In tiefer Erge- 
benheit verbleibe ich wo man ja sehn wird 
was man machen wird, Veronika Schwengel. 


Wenn Herr Heinz Hunger haben, können 
Herr Heinz das essen, was ich so für den 


` Hern Heinz hergerichtet habe im Speise- 


kasten rechts.” 

Aber er hat keinen, Gedanken daran, er 
starrt in den Waschtischspiegel ratlos sich 
selbst entgegen, 

Also bittel 
weg! — 

Als Heinz am anderen Morgen beinaha 
vorsichtig aus seinem Zimmer kommt, um sich 
über die Katastrophe noch näher zu erkundi- 
gen, fliegt ihm über den langen Gang, mit 
einem kurzen, erlösten Schrei die junge Frau 
schon an den Hals. Besitzergreifend, fühlt er 
sich nicht unangenehm von weichen Armen 
umschlungen und unter Tränen geküßt, 

Nach dieser Schreckensnacht verzichtet 
Trixi schon ganz auf die passive, reizvolle 
Art, mit der sie unter anderen Umständen 
ihrem Mann enigegentreten wollte. Sie küßte 
ihn vielmehr immer wieder mit schutzsuchen- 
der Heftigkeit, Den Kopf jetzt einfach wegzu- 
drehen, wäre direkt unmännlich gewesen, 


(Fortsetzung folgt) 


Sie kommt an und er rennt 


SEE TEE TER ZZE 


Tag in Sinmannstade 
Dank von der Front 


Uns wird der nachi 
Kan nd der nachlolgende Briel zur Ver- 

Heute erhielt ich unverhofft ein Welhn y 
päckchen vom Frauenwerk Litmennsiaat Ich 
wußte nicht, was ich dazu sagen sollte, Wie 
nett und mit wieviel Liebe war dieses Päckel 
zurechtgemacht! Man merkt, daß sorgende 
Hände, die in der Kriegszeit' manches Trübe 
belebt haben, hiermit Liebes spenden wollten. 

Ist es eine Schande für mich als Soldaten, 
wenn ich bekenne, daß meine Augen feucht 
wurden? Es war die erste Weihnachtsfreude, 
die mir bisher von unbekannter Hand zütell 
wurde, Im Weltkrieg, den ich viereinhalb Jahre 
mitmachte, hatte ich keine Eltern mehr; voa 
unbekannter Seite bekam ich nichts, 

Und jetzt nun, wo ich auch schon wieder 
über zwei Jahre mitmache (erst Norwegen, 
dann Serbien,, ist es das erstemal, daß unbe- 
kannte Spenderinnen des Litzmannstädter 
Frauenwerks meine Kameraden durch mich 
erfreuen wollen. Denken Sie, zwei Taschen- 
uhren lagen in dem Päckchen! 

Wie werden die Augen meiner Leute leuch- 
ten, wenn ich am Heiligen Abend diese wert- 
vollen Ausgaben austeile! Bitte übermitteln 
Sie doch dem Frauenwerk unser aller ehrlich. 
sten und innigsten Dank! Der Belgrader Sender 
wird unsern Weihnachtsdank und Neujahrs- 
gruß am 31, such noch sagen, 

Heil Hitler! l 
Ihr A. Gu Oberleutnant. 


Gelang und Tanz 


Die NSG, „Kraft durch Freude“ führte am 
Mittwochabend im „Deutschen Haus” für den 
Kreiskulturring eine gediegene Veranstaltung 
unter dem Titel „Eln bunter Streuß von Johann 
Strauß“ durch. Der Heldentenor Friedrich 
Wilhelm Küchel brachte nicht nur eine 
prächtige, angenehme und umfangriche Stimme, 
sondern von der Bühne her den sicheren, ge: 
winnenden Vortrag mit, der ihn auch für das 
Amt des Ansagers befählgte. Besonders stürmi- 
schen Beifall erhielt erfür das Auftrittslied aus 
dem „Zigeunerbaron’, Operettensängerin Kätho 
Bethge sang „Draußen in Sievering“ mit 
Temperament und wußte die schätzenswerten 
Stimmittel wirkungsvoll einzusetzen. Die Ko. 
loraturen der Adele in der „Fledermaus“ und 
besonders den Lerchentriller im „Rrühlinge- 
stimmenwalzer“ meisterte Greta Hofer mit 
schöner Sicherheit. Den tänzerischen Teil 
bestritten Linni Ferrik mit einem sehr ges 
konnten Czardas, den schwungvollen „Geschich- 
ton aus dem Wienerwald“ und einer amüsanten 
Groteske „Die verliebte Gouvernante“, ferner 
Ruth Svenka mit „Wiener Blut“ und der 
lustigen „Tritsch - Tratsch - Polka“, Besonders 
reizvoll war die Vereinigung der Künstler zu 
Gesamtleistungen, Am Flügel wirkte mit uner- 
miüdlichem Eifer und überzeugendem Können 
Kapellmeister Theo Haslinger, 

Die Darbietungen hinterließen einen sohr 
günstigen Eindruck und der Beifall veranlaßte 
häufige Wiederholungen. Georg Keil 


Auf das heutige. Sinfonlekonzert des 
Städtischen Siufonle-Orchesters im Sängerhaus 
(General-Litzmann-Str.) sel hiermit hingewie- 
sen, Boothoven, Mozart, Wagner und Weber, 
vier deutsche Melster, stehen auf der Vortrags- 
folge, deren Aufführung man mit besonderen 
Erwartungen entgogensehen darf, 

Neu-Bezugscheln für Spenden von Skl- oder 
Bergstiofeln. Jeder Spender von brauchbaren 
Ski» oder Bergstiofeln erhält während der lau- 
fenden Sammelaktion den Bezugschein Nr, 1 
für Straßenschuhe,oder Hausschuhe je nach 
Wahl von seinem Wirtschaftsamt auf Grund 
der ihm bei der Abgabe ausgehändigten 
Quittung. Voraussetzung hierfür ist, daß die 
von der Sammelstelle ausgehändigte Quittung 
mit dor Unterschrift des Ortsgruppenleiters der 
zuständigen Ortsgruppe der NSDAP, sowie 
mit dem Dienststempel versehen ist. Sofern 
Spender unvollständige Qulttungen in den 
Händen haben, müssen sie diese nach Ab- 
schluß der Sammelaktion bei Ihrer zuständi- 
gen Ortsgruppe der NSDAP, gegen solche mit 
Dienststempel und der Unterschrift des Orts- 
gruppenleiters umtauschen, 


Bekämpfung von Entftehungsbränden 


Schnelle Hilfe ist die wertvollste, deshalb sofort die Feuerwehr alarmieren! 


Aus Presseberichten geht hervor, daß cs 
dem umsichtiyen und 'beherzten Zugreifen von 
Hausbewohnern und Nachbarn des öfteren ge- 
lingt, ausbrechende Brände erfolgreich zu bo- 
kämpfen und so ihre Ausdehnung zu Schaden: 
feuern zu verhindern. 


In diesem Verhalten der Bevölkerung und 
in dem Erfolg ihres Einsatzes sind die Früchte 
der jahrelangen Aufklärungs- und Erziehungs 
arbeit zu erkennen, die sich die Feuerwehr 
angelegen sein ließ, 


Als»sehr wesentlich muß in diesem Zusam- 
menhang noch die Ausbildung in der Bekämp- 
‘fung von Entstehungsbränden erwähnt werden, 
die der Relchsluftschutzbund erteilt und wofür 
ihm zahlreiche Fachlehrkräfte aus der Feyer: 
schutzpolizei und den Freiwilligen Feuerwehren 
zur Verfügung stehen. Hierzu kommt endlich 
die Ausrüstung der Bevölkerung mit?zweck- 
mäßigem Kleingerät als Luftschutzmaßnahmn, 
wodurch die Kette der Voraus; alzungen zu 
einer wirksamen Selbsthilfe gegen Entstehunge- 


ERBE LEERE BEE a mr Es CEST LEEREN, 


Zum dicken Wintermantel gehörte Immer ein wollener Schal, 
mehr dazu zu gehören, es geht auch ohne Ihn, 
übrigens auch eine leichte Arbelt, ihn zu elnem 


zu Hause gorne tun; sle weiß, wie es gemacht 


Schal verzichten; den Soldaten aber schützt er 


brände geschlossen ist Wo sich ein Erfolg 
zeigt, Bestätigt er einen hohen Grad von Ver- 
antwortungsbewußtsein gegenüber den Belan- 
gen der Volksgemeinschaft und wird entspre- 
chend anerkannt, Wo aber das Ziel durch Ver- 
sagen eines einzelnen, durch einen taktischen 
Fehler oder unvorhergesehene Umstände nicht 
erreicht wird, wird niemand die Verantwortung 
übernehmen wollen, zumal Brände größten 
Ausmaßes die Folge sein können. Deshalb 
muß daran erinnert werden, daß jeder, der ein 
Schadenfeuer bemerkt, nicht nur zu eigenen 
Bekämpfungsmaßnahmen, sondern auch zur so- 
fortigen und schnellsten Benachrichtigung der 
Feuerschutzpolizei oder Freiwilligen Feuerwehr 
verpflichtet ist Nicht die Sorge um das eigene 
Verdienst darf im Vordergrund. stehen! Wichtig 
ist allein, einen der Allgemeinheit drohenden 
Schaden zu verhüten, bzw. zu bekämpfen, 

Das gilt sowohl im Krieg, wo alle Kräfte 
und Materialien für den Endsleg benötigt wer- 
den, wie auch im Frieden, wo diese dem Aut- 
bau dienen müssen, 


Er braucht durchaus nicht 
An der Front aber fehlt dieser Schal; es Ist 
Kopfschützer umzuformen. Das wird die Frau 


wird. Ein Mann in der Heimat kann auf den 


vor den klirrendem Frost des Ostens, 


Vereinfachte Krankenverficherung 


Die Verlängerungsscheine in aer kassendrztlichen Behandlung fallen jetzt fort 


Die Reicheführung der kassenärztlichen 
Vereinigung Deutschlands hat mit den vier 
Reichsverbänden der Krankenkassen und dun 
beiden Ersatzkassenverbänden: vereinbart, daß 
die Verlängerungsscheine in der kassenärzti. 
chen Behandlung wogfallen. Dar Reichsarbeits. 
minister hat sich damit einverstanden erklärt, 
wobei zu gegebener Zeit „die entsprechende 
Änderung der gesetzlichen Vorschriften erlol- 
gen soll. Die Neuerung, die vom 1. Januar 1042 
an wirksam geworden Ist, bedeutet eine we- 
sentliche Vereinfachung für die Krankenver. 
sicherten wie auch für die Ärzte, Ein Kommen. 
tar im „Deutschen Ärzteblatt“ wolst darauf 
hin, daß die Möglichkeit zu der Neureglung 
sich durch don Wegfall der Aussteuerung in 
dor gesetzlichen Krankenversicherung bat. 


Künftig darf der Kassenarzt auf Grund olnas 
Üübergebenen ordnungsmäßigen Kran-' 
kenscheins behandeln und Rezepte gehen, s0- 
lange „der Versicherungsfall" andauert. Es mus 
also eine fortlaufende Behandlung vorliegen. 
Ob der Kranke nur wegen einer oder nachein- 
ander wegen verschiedener Krankheiten — im 
medizinischen Sinn — behandelt wird, ist dabei 
gleichgültig. Es darf nur zwischen den einzel- 
nen-Behandlungsdaten kein größerer zeitlicher 
Zwischenraum liegen, in dem Behandlungs- 
bedürftigkeit oder Arbeitsunfählgkelt nicht 
mehr bestand. Der Krankenschein gilt also 
von nun an auch über die Vierteljahresgrenze 
hinaus, ohne daß ein Verlängerungsschein not- 
wendig wird, 
Dieser Grundsatz erfährt nur zwöl Aus: 
nahmen: 1. Wenn der Kranke seine Kasson- 
zugehörigkeit wechselt, muß er alsbald einen 


UngemwöhnlicherWagenzufammenftoß 


Wenn die Fabrbabn zu schmal ist4 Ein Wagen wurde von der Strassenbahn hochgehoben 


Ein nicht oft vorkommender Verkehrsunfall 
ereignete sich am Mittwoch gegen 8.15 Uhr 
in der Hohensteiner Straße im Bereich des 
Wohngeblets der Juden Mancher Vorbeikom- 
mendo wird sich über die komische Stellung 
eines Pferdewagens neben einer Straßenbahn 
gewundert haben, ünd mancher könnte zu der 
Annahme gekommen sein, daß hier ein neidisch 
gewordener Hafermotorwagen. sich in elnem 
Anfall von Tohsucht auf seinen modernen Kon- 
kursenten auf glatten Schienen und mit 
Elektromotor gestürzt habe, um ihm einen 
Prankenhieb In seine mehr ader weniger blan- 
ken Fenster zu versetzen. Der Hieb ist zwar 
erfolgt und eines dieser Fenster des Straßen- 
babnwagens ging in Trümmer; doch der Anlaß 
zu diesem Vorkommnis war weder ejne Schuld 
des Pferdewagens noch der Straßsnhahn, son- 
dern allein die mangelhaften, aus der Polenzelt 
übernommenen Straßenverhältnisse, 

Der Piordewagen stand ganz bescheiden 
hart am Kontstein, um die Straßenbahn vorbei- 
zulassen. Diese fuhr in Anbetracht des Raym- 
mangels ganz Janysom vorbei, Es wäre nichts 
passiert wenn nicht das. vor das Fuhrwerk 
gespannte Pferd, wahrscheinlich aus Angst vor 
der doch recht wuchligen Straßenbahn, die mit 
dem Motorwagen bereits zur Hälfte vorbei war, 
den Wagen etwas zurückgedrückt hätte, Infolge 
der Enge geriet dieser sofort mit der linken 
hinteren Ecke gegen den Anhänger des Stra 
Benbahnzuges und kletterte — glücklicher- 
weise — mit seinen Hinterrädern einfach an 
der, Seltenwänd des Straßenbahnwagens hoch 
(nach vorn konnte er wegen des Kantsteins 
nicht geschoben worden) und drückte mit dem 


gummibewehrten rechten Hinterrad eine 
Scheibe ein, Bei diesem kleinen Schaden blieb 
os, Personen kamen wohl in Gefahr. wurden 
aber nicht verletzt. 

Immerhin zeigt ‚einmal dieser noch 
gegangene Verkehrsunfall wieder, dal 


ut ah 
guie 


Straßenbahn und PfardéWagen gerleton auf 
ungewöhnliche Art aufeinatider 
(Aulsahme: H. Ritter) 


Straßenverhältnisse (damit ist nicht nur. die 
Pllasterung gemelnt!) der beate Garant der 
Verkehrssicherheit und erfolgreichen, Unfall- 
bekämpfung ist, HR 


Krankenschein seiner neuen Krankenkasse bel- 
bringen; 2. wenn eine fortlaufende Behand. 
lung zum dritten Male In ein neues Kalonder. 
viertetjahr übergeht, muß der Arzt den Kran- 
ken ebenfalls auffordern, ihm alsbald einen 
neuen Krankeuschein zu bringen, Die nens 
Vereinfachung gilt für die Orts, Land, Be- 
triebs- und Innungskrankenkassen sowie für 
alle Ersatzkassen. Bal den Knappschaften gel» 
ten weiterhin ‘die bisherigen Bestimmungen. 


Uber hundert Sonderpostimter zum Tag der 
Driefmarke Die Deutsche Reichspost richtet 
am 11 Januar, dom Taq der Briefmarke, in 
über 100 Orten, darunter auch im Ostland und 
in der Ukraine, Sonderpostämter ein, “Dort 
worden die zum Tag der Briefmarke erschei- 
nenden Sondermarken, Festpostkarten und Ge- 
denkblätter mit Sondorstempeln versehen, auf 
Wunsch bei besonderer Einlieferung auch 
Foldpostbriefe und -karten, Bei einem Teil der 
Festpostkarten, die zur Verwendung im Ost- 
land und in der Ukraine bestimmt sind, erhal- 
ten die Marken einen Überdruck Ostland oder 
Ukraine Der erwähnte Sonderstempel wird 
außer der Ortsangabe die Inschrift „Tag 
der Briefmarke” und die Abbildung eines 
Posthorns, des KdF,-Rades und das Bundas- 
zeichens des Reichsbundes der Philatellsten 
tragen. Mit den Bondarsieii pain werden bei 
den Sonderpostämtern nur die zum Tag der 
Briofmarke erscheinenden Sondermarken und 
die von der Einheitsorganisation der deutschen 
Sammler herausgegebenen Festpastkarten und 
besonderen Gedenkblätter, versehen, Der Ver- 
kauf der Sonderbriefmarke fin. auf dem 
Postamt C 1 in Litzmannstadt ausschließlich am 
Toroa statt, und zwar in der Zeit von 9 bis 

F 


Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16.48, 


.Z.-Sport vom Tuge 


145 RM. für eine Flafche Sekt 


In den Luxusrestaurants mögen derartige 
Sektpreise vielleicht einst an der Tages- 
ordnung gewesen sein, heute jedoch muß schon 
ein besonderer Anlaß vorliegen, um derartige 
Preise zu erzielen. Der Anlaß bot sich in diesen 
Tagen einer Gesellschaft in einer hiesigen 
Parkgaststätte, Eine Flasche Sekt wurde ver- 
steigert, und zwar selbstverständlich zugunsten. 
des Winter-Hilfswerks, Der Erlös waren 145 RM, 


® Es gibt Kunsthonig, In der Zeit vom 12. 
Januar bis 8 Februar erhalten die deutschen 
Versorgungsberechtigten, die nicht Selbstver- 
sorger sind, 125 Gramm Kunsthonig. — In der 
gleichen Zeit erhalten die gleichen Personen 
250 Gramm Hülsenfrüchte und deutsche Kiu- 
der unter sechs Jahren 500 Gramm Kinder- 
stärkemittel, Deutsche Kinder bis zu 18 Monaten 
erhalten im gleichen Zeitraum 1500 Gramm Kin- 
dernährmittel, Außerdem gelangen zur Abgabe 
an die deutschen Verbraucher 100 Gramm 
Speisequarg, 
Briefkasten 


A.S. T. Für Ihre Frau kommt die NS,-Frauen- 
‚schaft in Frage, Anmeldung bei Ihrer Ortsgruppe 
der NSDAP, 2, Die Mitgliedschaft im Reichakolo- 
nlalbund verpflichtet selbstverständlich nicht zur 
Abwanderung in die Kolonien, 3, Für die Erwor- 
burg des Reichssportabzelchens Ist der NS-Bund für 
Leibesübungen zuständig (Hitler-Jugend-Park, Sport- 
halle, Ruf: 180:85). € 

B. Zunächst müssen wir Sio noch um An. 
gabe dos genauen Sondetermins bitten. 

L. K. Die nächste Landwirtschaftsschule befindet 
sich in Zgierz. Wenden Sio sich doch an den Leiter, 
Direktor Becker, 


Hier spricht die NSDAP. 
Ni 


g. — Der Krelsieltor: Sämtliche im Rahmen 
chen-Sommlung für die Front bel den Follzel- 
sovleren abgogebenen Skler sichen ab sofort den Orts 
gruppen der NSDAP. zur Verfügung. Die Polizeleryiere 
haben entsprachende Anweisung von Ihrer vorgosetzien 
telle ertiallen, Die Ortapruppen notzen sich Ihfar- 
selta umgehend mit den zuständigen Pollzelrevieren zwecks 
Übernahnie dor Skier In Verbindung. Die ‚gesamte Samm- 
lung geht Ihrem Ende entgegen, Die Ablieferung silmtlicher 
Spenden, einschließlich unfertiger Pelze usw,, hat bis Mon- 
tag, 12, 1, 1942, 19 Uhr, In der Hauptsammelstelle, Oar- 
tenstraße 36, zu erfolgen, 

Krolsteitung-Stadtz Krelsschulungsamt, Die fr “den 
10:—11, 1. und 17—16. 1, 1042 angesetzten Wochenend- 
schulungen fallen aus, Dar Wiederbegiun wird bekannte 
Kogeben, 

Ortsgruppan: Südring. Freitag, 20 Uhr, Adolt-lltler- 
Straße 205 (Pirma L. Geyer), Verleihung der Mütterehren- 
Kreuze, Dienst für die Pol, Leiter und die Mitarbeiter aus 
DAP., NSV, und dem Frauenwork Ludendarft, Amt für 
Volkswohitahrt, Freitäg, 19 Uhr, Dienstbesprechung smt- 
licher Block» und Zeilenwalter, 

Dfonstbetehl tUr dio Hiller-Jugend der Banno 643 und 
64, Die Woll- und Wintersuchensammlung fr die Wehr: 
macht findet am 11. Januar ihren Abschiud, In den letzten 
Tagen werden noch elumal alle vertügbaten Kräfte elnge- 
setzt, um das geößtmöglichste Abschluergebnjs zu erzielen, 
Das gilt tür dlo Jugend ganz besonders! Ich ordne daher 
für Sonnabend nachmittag nodi einmal Gronelnsatz der 
Mitler Jugend (HJ, und DJ) Ir die Wollsammlung an. Um 
44 Uhr treten sämtliche Einheiten der 11). und des DJ. 
zu Gofolgschafts und Fähnlelnappellen in Ihren Getolg« 
schafts« und Fibalahılaen an, Dio Einhelton, marschleren 

nn geschlossen zu don zuständigen Ortsgrunpendienste 
Stellen, wo der oriseruppeniifer en 
stimme, Die Hitler-Jugend wird entweder für die Sammlung 
selbst oder zur propagandistischen Unterstützung dor Ake 
tion (Lieder, Sprechchöre, Plakato usw.) eingesetzt, Spiel- 
manns- und Fanfarenzüge durchqueren musiziorend Städte 
und Dörfer und fordern durch Sprachehöre mir Abllelorung 
der restlichen Wollsauchen auf, Der Binit dor übrigen 
Sondereinheiten erfolgt auf Ahnliche Welse, Entsprechende 
Plakate und Transporunte sind anzufertigen, Jegiicher Bie 
derer Dienst am Sonnabendnachmittäg TAIi aust Ange: 
hörlge des BDM. und JMD. melden sich bei den Orts 
gruppen zum Einsatz In den Nibstubem K. Rapke, Bann- 
führer, 

Mitio d, Bann 663, Darketbatlsplel Wion — War- 
Aholand, Sonntag, 10 Uhr, In der Turnhalle des Städtischen 
Hallenbades, Rintritt 20 Rpf, — Jungen, die zur Nachriche 
ten-Itj, wollen, melden sich in der Dienststelle dos Dannas, 


Sdwimmmetikämpfe stehen uns bevor 


Bombenbesetzung in allen Rennen / Deutsche Meister und Rekordler starten 


Am Sonntag erlebt das Städtische Hallen- 
bad seinen bisher größten Tag, denn die Kriegs- 
marine Kiel, die bereits am heutigen Freitag 
in Litzmannstadt eintrifft, kommt in allerbester 
Besetzung und bringt ihre sämtlichen Meister 
und Rekordleute mit. Was das bedeutet, zeigt 
schon ein Blick auf die Reihe glänzender Na- 
men, die in dieser Mannschaft zu finden sind 
und sie zur unbestritten stärksten Einheit Im 
deutschen Schwimmsport machen, 

Es liegt auf der Hand, daß das Wartheland 
hier keine Siegesaussichten hat, nicht einmal 
einen annähernd gleichwertigen Gegner abie: 
ben kann, aber dus ist ja auch gar nicht not- 
wendig. Hauptsache, daß unser talentierter 
Nachwuchs olnmal seine Vorbilder im Kampfe 
kennen lernt. Die Matrosen unter sich und die 
HJ. gegen den NSRL, werden sicherlich noch 
für manchen spannenden Kampf sorgen, Da die 
HJ schon Immer bei uns sehr stark war und 
die meisten Gatimelster auch im NSRL. stellte, 
sie fernerhin in’ den letzten Tagen nochmals 
gründlich und erfolgreich geschult wurde, {st 
es mahr als wahrscheinlich, daß sich unsere 
Jungen, die auch mit dem HJ.-Gebiet Schlesien 
harte Auseinandersetzungen. werden, sich auf 
den zweiten Platz schieben: 

Da so erfreulich 
gibt es in manchen Rennen zwei und sogar 
drei Starts, Das ist schon so beim 100-m-Brust- 
schwimmen; Im ersten Gang hat unser vielver- 
sprechender Hirsch im slebenfachen deutschen 
Meister Erwin. Sietas den richtigen ‚Schritima- 
cher, während im zweiten mit Ohrdorf und Kö- 
ninner (Kiel) sowie Klein Breslau) eine noch 
stärkere Besetzung zu finden ist. Ohrdorf hält 
mit 1:120 Minuten die gegenwärtige Bastlei- 
stung, Das Rückenschwimmen über 100 m 
bringt erst die Jungen von Wartheland und 
Schlesien zusammen und sieht dann im zwel- 
ten Lauf Uli Schröder genen Kriesten (Breslau) 
und Commichau (Kiel), Ein qanz besonderes 
Ereignis wird der dritte Durchgang des 200-m- 
Brustschwimmens werden,» denn hier treffen 
Sietas, Köninger, Ohrdorf (alle Kiel) und Klein 
(Breslau) zusammen, Klein ist deutscher Ju- 


viel Könner erscheinen, ' 


gendmelster, während Köninger gegenwärtig 
die Bestzeit mit 2:44,0 Min, hält. Im Kraul. 
schwimmen über 100 m dürfte Ull Schröder 
nicht zu schlagen seln, schwamm er doch im 
Freiwasser in Breslau 1:00,4 Min, Wir sind ge- 
spannt, wie sich in seinem Klelwasser der 
EIA Blumenbach (Litzmannstadt) halten 
wir 

Selbstverständlich gibt es eine ganze Reihe 
von Staffeln, Uber 4X100.m Kraul sind NSRL, 
und HJ, Wartheland sowie Kriegsmarine Kiel 
die Gegner, Die gleichen Mannschaften messen 
sich auch in der 4%100-m-Bruststaffel, während 
in der 3X10-m-Lagenstaffel zu ihnen noch das 
HJ-Geblet Schlesien tritt, Dagegen treten über 
10X50 m Kraul nur die Kriegsmarine Kiel und 
elne aus HJ. und NSRL. Wartheland zusam- 
mengesetzte Mannschaft an, was auch für die 
10% 50-m-Bruststaffel gilt. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Matrosen hier überall gewin- 
nen werden, aber um den zweiten Platz wird 
cs bestimmt immer heiß hergehen, 


Viel versprechen wir uns,auch vom Kunst- 
springen vom 3-m-Breit, das damit seiner Be- 
stimmung übergeben wird, Die Matrosen Ernst 
und Schaack sind allererste Klasse, aber sie 
werden auch für den Humor sorgen, wenn sie 
ihre urkomlschen Sprünge zum Schluß zum Be- 
sten geben. Zwei Wasserballspiele vervollstän- 
digen die Wettbewerbe der Männer. Zunächst 
treten die HJ.-Mannschaften von Wärtheland 
und Schlesien an, dann der NSRL. Wärtheland 
gegen die Kriegsmarine. Kiel. 

Erfreulicherweise läßt man auch die Frauen 
zu Wort kommen, Sie bestreiten 100 m Kraul, 
100 m Brust und 100 m Rücken, wobei es sich 
fast ausnahmslos um Mädel aus dem BDM, und 
dem NSRL, in Litzmannstadt handelt. 


Litzmannstadt wird aber am Sonntag sicher 
wieder einmal beweisen, daß es den Ruf einer 
sportfreudigen Stadt zu Recht trägt. Schade, 
daß das Fassungsvermögen der Halle mit 800 
Personen restlos ausgenutzt ist, denn sicher 
wollen noch viel mehr sich dieses Ereignis 
nicht entgehen lassen, ya 
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Pabianice 


Gepa KaF.-Vortrag mit Lichtbildern, Die NS- 
jemeinschaft „Kraft durch Freude“ veranstal- 
a am kommenden Sonntag in Pabianice im 
ahmen des Volksbildungswerkes im Saal an 
der Tuschiner Straße einen Vortragsabend mit 
chtbildern, Es spricht Frau Alfhild Walleiser 
zum Thema „Deutsche Heimat im Wechsel der 
Jahreszeiten“ Am 12. d. M, wird der Vortrag 
in der Ortsgruppe Widzew wiederholt, a 


Kalisch 


J. Wieder zwei Glückspilze beim Glücks- 
Mahn, Nachdem während der Weihnachtsfeier- 
tage mehrere hohe Treffer beim Glücksmann 
gezogen wurden, zog ein Volksgenosse am 
Montag einen Fünfhunderter, und am Dienstag 
Wurde ein Hunderter gezogen. — „Ein bunter 
Strauß.“ Im Zuge fortlaufender Veranstaltun- 
gen findet aut Veranlassung der NS.-Gemein- 
Achaft „Kraft durch Freude" am Sonntag, dem 
11, i, im Stadttheater eine vom Kreiskultur- 
ting Kalisch durchgeführte Veranstaltung mit 
der Losung „Ein bunter Strauß von Johann 
Strauß“ mit frohem Sang, Klang und Tanz aus 
des Meisters unsterblichen Werken statt, — 
Monatlicher Appell im NS.-Reichskriegerbund, 
Die Kriegskameradschaft im NS.-Reichskrieger- 
bund führt am kommenden Sonnabend, dem 10, 
Januar, um 20 Uhr ihren monatlichen Appell 
im Deutschen Haus durch, 


Hermannsbad 


r, Einführung der Deutschen Gemelndeord- 
nung. Bei dem Betriebsappell der Stadtverwal- 
tung nahm Inspektor Illi vom Landratsamt, dem 
auch die Überführung der Stadt in die deutsche, 
Gemeindeordnung anvertraut worden ist, von 
Amtskommissar Lindenberg mit Worten 
des Dankes Abschled, da dessen Amt durch 
Einführung der Deutschen Gemeindeordnung 
aufgehoben worden ist, Amtkommissar Linden» 
berg erhält ein neues Arbeitsfeld. .— Gaststät- 
tenangestellte lernen deutsch. In rlchtigor Aus- 
nützung der jetzt stilleren Zeit im Badebetrleb 
wurden die polnischen Gaststättenangestellten 
durch den Abteilungsleiter des Beherbergungs- 
gewerbes, Pg. Ritter, von der DAF, in Beruf 
und deutschen Sprache geschult und. für die 
kommende Badesaison damit wichtige Vor- 
arbeit geleistet. — Der Kreislelter besichtigt. 
Auf seiner Rundreise durch den Kreis Her- 
mannsbad besuchte Kreisleiter und Landrat 
Siepen auch den Amtbezirk Byton. Als Ab- 
schluß fand eine Kundgebung statt, in der Orts+ 
gruppenleiter und Amtskommissar Jahnke über 
die im Bezirk geleistete Aufbauarbelt Bericht 

ab und die Zukunftspläne behandelte, Der 
Freisleiter behandelte besonders die Fragen der 
Umsiedlung und, der Volkstumsarbeit, die die 
Mitarbeit eines jeden Deutschen erfordern, 


Wurthelund, Wartheländer feierten RAD=Weihnachten 


Eine Schilderung aus einer norddeutschen Abteilung des Reichsarbeitsdienstes 


Viele Söhne der engeren Heimat waren 
auch in diesem Jahr am Welhnachtsabend 
fern von ihren Lieben, und die Gedanken 
ihrer Angehörigen und Freunde waren gerade 
in diesen Stunden der Besinnung und der in- 
neren Gemeinschaft bei Ihnen. Auch im 
Reichsarbeitsdienst arbeiten viele junge 
Deutsche aus dem Gau Wartheland für die 
Festigung der deutschen Zukunft; ein großer 
Teil von ihnen konnte an den Festtagen nicht 
in die Heimat zurück, Daß sie aber schöne 
Weihnachten im Kreis der Kameradschaft ver- 
lebt haben, lesen wir aus einem Briefbericht 
des Führers einer norddeutschen RAD.-Abtei- 
lung. im Lüneburgischen. Er schreibt darin, 
daß die Männer seiner Abteilung zum aller- 
größten Teil aus dem Verbreitungsgebiet der 
„Litzmannstädter Zeitung" stammen, und daß 
er hofft, daß die Eltern dieser Männer und 
weitere Kreise der Bevölkerung aus dem Be- 
richt einen Eindruck von der Dienstzeit ihrer 
Söhne im RAD, bekommen, 

„Daß das Kriegsweihnachtsfest 1941 für die 
me'sten von uns ein besonderes Ereignis wer- 
den würde, war klar, denn keiner von uns 
hatte bisher in gleicher Weise ein derartiges 
Fest erlebt, Ja, ein Großteil hatte vielleicht 
nicht einmal die richtige Vorstellung, ob so 
etwas überhaupt möglich sei, Mancher wäre 
wohl lieber daheim gewesen. So galt es denn, 
nach Möglichkeit alle in die Vorbereitungen 
einzuspannen, um dadurch schon die Verbin- 
dung mit dem Fest herzustellen, Wie sehr 
jeder einzelne mit seinen hesten Kräften bei- 
getragen hatte, bewies sich dann am Weih- 
nachtsabend, Ganz gleich, ob im Tagesraum 
oder in den Truppstuben oder auch bei der 
Ausgestaltung der Feier selbst, überall war 
ganze Arbeit geleistet worden, Trotz der be- 
scheidenen Mittel, die uns zur Veega 
standen, wurde es doch ein felerlicher uni 
würdevoller Abend, so daß sich die melsten 
schnell über das Fehlen ihrer sonst gewöhnten 
Umgebung hinweggesetzt hatten, Zwei präch- 
tig gewachsene Weihnachtsbäume sowie weiß 

jodeckte Tische, auf denen Teller mit aller- 
and Leckereien standen, während an den 
Wänden schon die Kerzen in den Leuchtern 
strahlten, sorgten bei unserem Einrücken in 
den 'Tagesraum für festliche Stimmung, Nach 
dem Erscheinen des Abteilungsführers wurde 
die Feier eingeleitet mit einem Spruch von 
Hermann Claudius, an den sich die Singe- 
gruppe der Abteilung mit dem Lied „Hohe 
Nacht der klaren Sterne‘ anschloß. Mit der 
Aufforderung „Entbrennt, Kameraden, die 
Weihnachtslichter...” traten sodann fünf Ka- 
meraden an die Welhnachtsbäume und ent- 
zündeten die Kerzen, nachdem sie mit ernsten 
Worten die Heimat, die Familie, die Gefalle- 
nen, die Auslandsdeutschen und unseren Füh- 
rer Adolf Hitler in uns wachgerufen hatten. 
Leise klang das Lied‘ „Am Weihnachtsbaum 


die Lichter brennen” durch den Raum, um 
dann überzugehen in die Weise „O Tannen- 
baum, wie grün sind deine Blätter“, die von 
uns allen begeistert mitgesungen wurde. Mit 
ernsten Worten sprach alsdann der Abtellungs- 
führer von der Bedeutung des Weihnachts- 
festes, Er bezeichnete das Licht als den Er- 
halter alles Lebens, dem schon unsere Vor- 
fahren huldigten und ermahnte uns, für die Er- 
haltung dieses Lichtes in unserem Vaterlande 
einzustehen durch eiserne Pflichterfüllung bis 
zum Sieg der deutschen Waffen, „Süßer die 
Glocken nie klingen” stimmte alsdann die 
Singegruppe an, während die Worte des Ab- 
teilungsführers noch in uns nachhallten, Weih- 
nachtliche Weisen und eine Geschichte be- 
endeten den ersten Teil 

Eine Überraschung war für uns das Erschel- 
nen des Weihnachtsmannss, der nicht nur Ga- 
ben verteilte, sondern auch tüchtig von der 
Rute Gebrauch machte, Viele werden ent- 
täuscht gewesen sein, daß für sie nichts dabei 
war, aber sie konnten ja auch nicht wissen; 
daß die anderen Pakete bereits auf den Trupp- 
stuben waren, Nach dem Abgang des Weih- 
nachtsmannes sorgte die Küche für unser leib- 
liches Wohl, während die Kapelle und einige 
Vorlesungen Abwechslung brachten, Mit dem 
Abendlied „Nun ist der Taq entschwunden", 
gesungen von der Singegruppe im Innenhof 
der Abteilung, endete die eindrucksvolle 
Feier, Auf den Truppstuben begann nachher 
ein eifriges Aufpacken der Pakete, und man- 
ches Lied wurde noch unter den strahlenden 
Weihnachtsbäumen. gesungen, ehe wir uns, 
müde von den vielen Eindrücken des Tages, 
ins Bett legten.” 


Hobensalsa 


Kreissparkasse Hohensalza, In zwei 
Jahren 5‘/; Millionen Reichsmark Einlagen. 
Die für die Zweigstelle Kruschwitz der Kreis- 
sparkasse Hohensalza neu eingefichteten 
Räume _ wurden durch Landrat Hammersen 
ihrer Bestimmung übergeben, In seiner An- 
sprache unterstrich der Landrat die erfolgreiche 
Entwicklung der Kreissparkasse, die In den 
zwei Jahren ihres Bestehens einen Einlagen- 
bestand’ von mehr als §'/⁄z Millionen RM, er- 
zeicht habe. 

Erfolgreiche Schweinemast im Ernährungs- 
hilfswerk, Vor 1"/s Jahren wurde im Warthe- 
land — in Hohensalza — die erste Schweine- 
möästerel errichtet, die sich als außerordentlich 
erfolgreich erwiesen hat, In geräumig angelag- 
ten Stallungen werden zur Zeit 59 Schweine ge- 
mästet, deren Bestand in Kürze auf 150 erhöht 
wird. Da die in Hohensalza anfallenden Küchen- 
abfälle die Fütterung von 300 Masttieren er- 
möglichen, soll dieser Bestand weiter erhöht 
werden, In einer nauzeitlichen großen Anlage 
werden die Abfälle gedämpft, 


Welungen 

ha. Guter Fortgang der Arbeiten in Prasen- 
kau. Zu einem kurzen Besuch weilte am Frei- 
tag der Kreisleiter und Landrat von Natz- 
mer in Praschkau, um sich über den Fortgang 
der hier im Bau befindlichen Arbeiten zu un- 
terrichten, Unter anderem wurde das Partei- 
haus besichtigt, über dessen Ausbau und Ein- 
richtung sich der Herr Landrat anerkennend 
äußerte, Desgleichen erfolgte die Besichtigung 
des noch im Umbau befindlichen Rathauses, 
sowie des nunmehr fertiggestellten deutschen 
Gasthauses, Auch über diesen Ausbau wurden 
anerkennende Worte geäußert, Endlich hat nun 
auch unsere Stadt eine den deutschen Verhält- 
nissen entsprechende Gaststätte, Das sich auch 
Praschkau auf dem Wege befindet eine deutscha 
Stadt zu werden, kann man auf Schritt und 
Tritt feststellen. Auch im Jahre 1942 werden 
wir unsere ganze Kraft und Arbelt in den 
Dienst des Aufbaues stellen, um dem Ziole 
näherzukommen. Mehrere Wagen mit 
Wollsachen. Auch in Praschkau konnten am 
Sonntag mehrere vollbepackte Wagen mit waı- 
men Sachen zum Abtransport gebracht werden. 


Turek 

Anlegung der Grundbücher, Schon seit 
längerer Zeit befaßt sich das Amtsgericht in 
Turek mit der Anlequng deutscher Grund- 
bücher, Alle Deutschen, die am 1, September 
1939 Grundstücke oder dingliche Rechte an 
Grundstücken besaßen, müssen sich daher zur 
Vermeidung, von Rechtsnachteilen beim Grund- 
buchamt in der Geschäftsstelle des hiesigen 
Amtsgerichts zur Abgabe sachdienlicher Er- 
klärungen und Stellung entsprechender An- 
träge melden; die nötigen Urkunden müssen 
dabel vorgelegt werden, 


Mütter= und Säuglingsberatung 
atung für werdende Mlitter Im Landkreis Litzmann: 
stadt Im Monat Januar 
Joden Mittwoch Im Monat 


ow- Stadt: inder 


Alltsstelle t, Mutler u, Kind, Kallscher Str. 10, um 14 Uhr, 
dem 14, 


Buchst, A—Q,, die nächste am 2. Mittw., 
Buchst, HK, am 3. Mittw., dem 21, 

am 4. Mittw,, d: 28. 1., Buchst, 8 
Rombien füllt Im Januär aus, — Gem. Galkow: Andrease 
hot u, -pol fallen im Januar aus, — Wiihelmswald: In dor 
Schule an jedem 3, Donnerstag Im Mon, um 14 Uhr, die 
nächste am 15, 1, 42, — Konatantinow: In der Milfsstelle 
1, Mutter u. Kind, Hormann-Odring-Str,, an Jedem 2, i 4, 
Freitag im Monat «m 14 Uhr, die nächsten am 9. 1, 
Buchst, A—L u am 23.1. Buchst: M—Z. Brojce: Orömbach, 
In der Schule an jed. 4. Dienstag Im Mon, um 14 Uhr, die 
nichste am 24. 1. — Wardzin-Brojee, Fällt im Januar aus, 
Löwenstadt: In der Hilfsstelle 1. Mutter u. Kind an Jedem 
4. Montag Im Mon. um 14 Uhr, die nichste am 26, 1, — 
Rıgowi Im NSY,Xindorgarten am 1, Dienstag Im Mon. um 
14 Uhr, — Strickau: In der Hilisstelle 1° Mutter u. Kind, 
Adolt-Hitier-Str. 19, an Jedem itag im Monat um 
14 Uhr, die nächste am 9, 1. 42. — Zolerz-Stadt und -Landt 
In der Hiltsstelle f, Mutter u, Kind, Hermann-Oöriag-Str. 32, 


alle 14 Tage am Donnerstag von 13—15 Uhr, die nlchste 
am 15. und 20. 1. 42. -— Tuschln: Im Deutschen Haus an 
jedem 2. Dienstag Im Monat um 14 Uhr, die nächste 


am 13, 4. 42, 


eee Lore Verlobung geben wir be-|Daulührer und Pollere für_ Hoch-, 

EAMILIENANZEIGEN | kannt; MAGDALENE . SIBBEN:| Tiet- und Straßenbau sofort go- 

EICHLER, geb, Matzureck, und| sucht, Schriftliche Angebote mit 

EMMERICH LUTZ, Hauptwacht-| Zeugnis und Lichtbild an Karl 

or la] meister der Schutzpolizei, Wien,| Manchon, Bauunternehmung, Litz- 

Ich erhlolt die tir mic D| Herten (Westfalen). mannatadt, Kartätschenstraße 21, 

schmorzliche, nodi Immer Fornruf_ 248.02, 34343 
anfaßbare Nachricht, dad 

1 S hl 

mein Inniggellebter Mann am 13, tait ei: ‚sn AN Ban Ati Ren 

Dezember 1041 an dor Ostteont 10r MI „iesigeilehten teuren. Gatten ı tenrahmen, wird als Hauptbuch- 

Enca ORIA FRONT ONE GALAR RUN, halter für eine mittlere Fabrik 


i Führer, Volk und Vaterland selno 
Totate Ruhestatt gefunden hat. 
Sonderführer Lin, 


Herbert Müller 
1801 Im Riga, 


Die Oattin. 
Unserem guten Kameraden: Du 
warst Soldat des Führers, Vor die 
senken wir unsere Fahne. Deine 
Kameraden Im _NS,„Reichskrlegor- 
bund; Kriegerkamoradschaft General» 
feldmarschall v. Hindenburg. Litz- 
Mannstadt, Januar 1942. Prongel, 
Kamerndschaftsführer. 


im Kampf gegen den Bol 
schowismun slarb am 10, 
12, 1041 an der Ostront 
den Heldeniod für Führer und 
und. Heimat mein Anniggellebter 
Mann und Vater unseres Kindes, 
unser elnzigster Sohn und Schwie- 
gersohn, der 
Schütze 
Gerhard Diesner 
Inh, des, Int-Sturmabz, 
Krelsamtskassenverwaiter der NSV 
im Ater von 22 Jahren. 
In stolzer Trauer: 
Dio, Hinterbili 


Nuch heldenhaftem Einsatz Im Osten 
hat uns unser Mitarbeiter Oerhard 
Diesner verlassen, Er war mit und 
meinen Mitarbeitern eln stets hilfs- 
bereilor. und elnsatzireudliger Ki 

merad. Wir, werden Ihn nicht vèr- 
gessen. ger. Häfemann, Krelsamts- 
leiter, Pablanice, den 8, 1. 1942. 


Berichtigung 

Die Beerdigung‘ der 
genen 

Alma Hellmann 

geb. Baio (Balwinske) 
findet nicht wie ursprünglich ange- 
ghon am S. Januar, sondern am 
9. Januar 1042 um 15 Uhr von der 
Lelchenhalle des neuen ev, Fried- 
hofes, Artur-Melster-Sit,, aus statt, 


Dle Hinterbil 


Helmgegan- 


ten herzonsgulen Vater, Schwioger- 
vater, Pilegevater und Großpapa, 
sowie unseren leben Bruder, Schwar 
ger, Onkel und Vetter 


Julius Müller 


om 8, Januar Im Alter von 63 Jah- 
ten nach kurzem, schwerem Leiden 
zu sich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beisetzung tindet am 10, d, M, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des alten ev, Friedhofes, ‚Oarten- 
straße, aus statt. 


In tiefster Trauer: 
Olga Müller, geb. Simmt, Helmut 
Dipl, 


Ai 
Mün 

Wiodarski, Konrad Müller, Chri- 
stoph Müller, als Enkeln, 


OFFENESTELLEN 


Buchhalter, 
bilanztählg, findet Dauerstellung 
bei Großhandlung. Angebote un- 
ter 1578 an die 


Tandw, Buchhalter, 
deutschsprechend, für 3000 Mor- 
en großen landwirtschaftlichen 
'otrieb für sofort gesucht, Guts- 
verwaltung Dominikow-Turzynow, 
Post Kronhniwice, Kr. Kutno, 


Lohnbuchhalter(in), Deutsch und 
Polnisch in Wort und Schrift be- 
herrschend, gesucht, Angebote 
mit Gehaltsangabe und Referen- 
zen unter 4354 an die LZ, erbet. 


Herrenkleiderfabrik sucht für so- 
fort. oder 1, 2, Buchhalter, Kartel- 
führer für Lager, Angebote un- 
ter. 4382 an die LZ, erbeten, 


Buchhalter, Buchhalterin für die 
Durchschreibebuchhaltung von 
einer Textilfabrik zum sofortigen 
Antritt gesucht, Angebote unter 
4405 an die LZ. 34011 


Malerbetrieb sucht einen Hilfs) 
halter, der in Lohn- und Steı 
angelegenheiten vertraut ist, An- 
gebote unter 4426 an die LZ. 


Heimarbelter mit Steppmaschinen 
für Trikotwäsche in  Lohnarbeit 
sofort gesucht, Angebote unter 
4421 an die LZ. dringend erbeten, 


für sofort gesucht, Angebote un- 
ter 4433 an die LZ. 3434 


Hilfsbuchhalter(In), Lohnrechner(in) 
zum baldmöglichsten. Eintritt go- 
nucht, Bowerbungen mit kurzem 
Lobenslauf sind an Chem, Fabrik 
u. Apparatebau Dr, Ernst Schnel« 
der & Co, KG, Litzmannstadt, 
Krefelder Str, 64, zu richten, 


Deutsche Bauführer, Bautechniker 
und Pollere worden gesucht, Ans 
gebote unter 4420 an die LZ. 


Zum sofortigen Dion: 
wird ein tüchtiger, zuverlässiger 
LKW. Kraftfahrer mit Führer- 
schein der Klasse 2 gesucht. Be- 
werbungen sind an die NSDAP., 
Amt für Volkswohlfahrt, Kreis 
Litzmannstadt - Stadt, Litzmann- 
madt, Adolf-Hitler-Straße 175, 
zu_ richten, 


Hilfsbuchbalter(in) oder erfahrene 

Bürokraft für Textilfabrik 
sucht. Angebote unter 
Zeitungsvertrieb Eichmann, 
bianice, erbeten, 


Ab sofort Y 
benötigen wir für unsere Dienst- 
stelle zwei perfekte Steholypl- 
stinnen, Bewerbungen mit Zeug- 
nisabschriften und Lobenslauf 
sind an die NSDAP, Amt für 
Volkswohlfahrt, Kr. Litzmann. 
stadt-Stadt, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 175, zu richten, 


Tochtiger solider Kraftfahrer, der 
auch kleine Reparaturen vorneh- 
men kann, sofort gesucht, Reichs- 
bauamt, Lutherstraße 11/19. 


Schreibmaschinekraft - Sekretärin, 
jung, für leitende Stellung von 
Handelsunternehmen gesucht, An- 
gebote mit Gehaltsangabe unter 
413 an die LZ, 


Stenotypistin zur Aushilfe, täglich 
5 Stunden, ab 1. 2, 1942 gesucht, 
evtl, für dauernd. Hans Lucke & 
Co, Molkereibedarf u, Maschinen. 
Str, der 8. Armee 107, Ruf 122-84. 


Jüngere Sekretärin mit guter Auf- 

fassungsgabe, flott und sauber 
arbeitende Stenotypistin, mit al- 
len Kontorarbeiten vertraut, wird 
von großer Wirtschaftsorganisa: 
tion in angenehme Stellung nach 
Litzmannstadt gesucht, Antritts- 
termin 1, 3, 1942 oder früher, Bé- 
werbungen mit kurzem Werde- 


Buchhalterin für Taylorix für 
fort oder 1. 2 
Dauerstellung gesucht, Angebote 


so- 


unter 4394 an die LZ- 


in angenehme — 


gang und Lichtbild unter 4401 
un die LZ. 33996 


für ein Fremdenheim Aufwaschfrau 


'2| Ab sofort wird ein deutsches zu- 


Stenotypistin 
mit gutom Deutsch ab sofort oder 
Besoldung. er- 


und bei 
eingeführt sind 
reiche 


ter 4420 an die L 


‚Büfettiräulein, deutschsprechend, 
kann sich melden in Gaststätte 


Stono-Sekretärin mit Praxis bei gu- 
ton Arbeltsbedingungen gesucht, 
Bewerbungen u, 4388 an die LZ, 


für den 


verlässigen Fräulein zu zwei Kin- 
dern, 3 und 6jährig, gesucht. 
Zu melden von 9 bis 13 Uhr in 
der Adolf-Hitler-Str, 51, in der 
Firma Alfred Dems, 33964 


Fabriklokal, 


gebote unter 


Erfahrene Ersloherin wird zu Bjlhr. 
Mädchen auf ein Gut bei Lit 
mannstadt gasucht, Zu melden 
den 10, Januar von 14.30 bis 18 
Uhr, Litzmannstadt, Hindenburg: 
platz 1, W, 14a, 


Hausmädchen, das gut 


Angobote unter 
Fabrikgrundstück, 


Sauberes 


kochen kann, für einen Haushalt| gesucht, 


gesucht, Zu molden Moltkestr, unter 4412 
133, alt 14, W, 20. Fernruf146-56/__an_ die Li 34022 
zwlachen 13u. 1630 u. ab 17 Uhr, |Möbllrten Zimmer, oubor, helr Wir sind umgezogen 
Angestelltem sucht, u 
Hausgehlllin mit Kochkenntnissen| Ansehute von 
Wird, Ab nolat nemic, Meier Angebote unter 4490 an die LZ om ann-Göring-Str. 106 
ausser, falt ), n 29. An- > p, 
zumelden ab 17 Uhr, sys BETEILIGUNGEN nach 
Ich möchte mich mit 10000—15 000 H e 
STELLENGESUCHE | hmi a anem asoan odar | Hermann Göring Str,100 
kleinem Unternehmen tätig betel- Ruf 188-18 


Vertellungsstellenlelter, 32 Ji 
alt, sucht Vertrauensstellung als 
Fillalleiter, Reisender oder! Ein- 


angal 


käufer, auch im Warthegau, Mit VERLOREN 
Wohntng. angenehm, Angebote und Glaserwerkstatt 
erbeten an Ernst König, Ober-|Schwarzes Armband (Goldemaille) = 
Schreiberhau, Rsgb, Winkler-| auf dem Wege von „General A 
straße 433, Litzmann" über Straße der 8. Ar- a 
l mee, König-Heinrich-Str., nach 
Gute Maschineschrelbkraft und An-| Schlageterstr, 79, zwischen 6—7. Litzmannstadt 
füngorin Stenographie, sucht| 1, 1942 verlorengegangen. Gegen|| Hermann-Göring-Straße 100 
Stell. Angeb, u. 4416 an die LZ.| gute Belohnung abzugeben Schla- 
Bilaushuchhalter übernimmt die] —eleratrabe 79, W. 1 saia 


Aufstellung. von Jahresabachlüg- 
son, Angebote unter 4422 an 
die LZ, erbeten, 34322 


Zwei Kleider! 


VERTRETER 


-——___ [1 [0 
Vertreter, die bei der Bauindustrie 
Baubehörden 


‚Aufbauarbeit 


Sie richten 
burg 36, Jungfernstieg 40, 


MIETGESUCHE 


etwa 6000 qm groß, 
mit Zentralbeheizung und Strom- 
anschluß zu mieten gesucht, 
4410 an die LZ, 


Zwei gut möblierte heisbare Zim- 
mer für Behördenleiter gesucht, 


sche Fabrik geeignet 
qm, zu mieten oder 
Angebote, 


omm, Verwaltern, 


ligen, Angebote mit Branchen- 
unter 4378 an die LZ. 


Sigismund Bernhardt, 
now, Sieg.-Bernstein-Str. 6, verlor, 


bestens 
und eine erfolg: 
gewährlel- 
Verkauf unserer 
e in den Ostge- 
, E. Gipperich, 
Bowerbungen 
nach Ham- 


An- 


4408 an die LZ, 


zu kaufen 
auch von 


Spiogelfabrik, Glasschlelferel 


n der Marta und 
Konstanty- 


Techn. Assistentin, perfekte Sprech- 
stundenhilfe, sucht Nachmittags-| der Cäcilie 
beschäftigung beim Arzt, Ange-| Erzhausen, 
bote unter 4409 an die LZ. erbi 


Strumpfmaschen- und Weidwäsche-| Reich, Pablanice, 
Teparaturen nimmt an Frau Sell-) 40, verloren. 
ger, Gen,-Litzmann-Str, 43, W. 2:| Ausweis 


Ausweis der Deutschen Volksliste 
Wacker 
Kaiser-Konrad-Str, 51, 


Zwei Brotkarten der Alex u, Irene 


der Deutschen Volksliste 
237153 der Ida Drewitz aus Te- 


verloren, 


Ooldgelben herrlichen 
Kunfthonig 


selbst bereiten 
ist dor Stolz Joder Mutter, Man 


Schloßstraße 


UNTERRICHT AMRS RE E A braucht dazu nur Zucker, Was. 
Alle Lebensmittelkarten, 2 Kohlen- sar und Kunsthonig-Aroma 

Wer ertollt Unterricht InMaschino-| karten sowie sämtliche Papiere ===? Marko Feuerbach, 
schreiben und Stenographle?| der Ema Mühlbrandt (König- besonders gooignot für Brot- 
Schreibmaschine vorhanden, An-| Heinrich-Straße) verloren! Schla- aufstrich und Pfofforkuchen. 
gobote unter 4401 an die LZ.| geterstraße 16. 34330 BEUTEL FOR 1kg RM 25 


Nachhilfestunden in Mathematik u. 
Englisch für Schülerin der 9. Kl. 
der Oberschule gesucht, Ange 


in der 


Gustloff-Sir. verloren. Der eht- 

14 bet. 

„vote unter 44ta an die LZ: erbet Ticho- Finder wird gebeten, die- Albert Ostrowsky 
Üchrerin tür deutschen Privatunter-| ses gegen Belohnung Im Le- FOSEN, An der Poullirche 4 


sicht ins Haus sofort gesucht, 


33984| gesucht, Schlageterstr, 130, W. 5. 


Angebote unter 4427 an die LZ. 


Lobensmittelmarken (ein Päckchen) 
Straßenbahnlinie 2 von 
der Meisterhausstr. 


bensmittelgsschöft, «Wilhelm Furt 
loft-Str, 35, abzugeben. 


BEUTEL FUR 2kg RM 40 


‚erhällich In Lebenamiitelgenchähen 
Vi 


kio, Wlater trator Für dan Großhandel 


RALI 


——— mm oo 


rn e E 


25, Jahrg. 
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Der erfolgreiche Spitzenfilm der Tobis 
2. WOCHE 


bis einschließlich Montag 


DLR 

ickie Wahl kann 
mancher _Kleiderkartenpunkt 
eingespart werden. — Das Ist 
der springende Punkt bei 
Ihrem Einkauf , , - und dabei 
wollen wir auch Ihnenshelfen. 


e 


aa Ao 


DAS MAUS DER ZUTAIEDENEN KUNDEN 


THEATER 


—_ 

Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Freitag, 9. Jan, 20.00 Uhr, 
Fr, Verkauf, Wahlmiete „Katte“, 
Schauspiel von Hermann Burte, — 
Sonnabend, 10. Jan., 15.00 Uhr, 
Verkauf, Wahlmiete „Das Land 
des- Lächelns“, Operette von 
Franz Lehár. — 20,00 Uhr Erst- 
aufführung „Die Nacht In Sle- 
benbürgen“, Lustspiel von Niko- 
Jaus Asztalos, — Sonntag, 11. Ja- 
nuar, 15.00 Uhr, HJ,-Ringd „Lum- 
pacivagabundus“, Zauberposse 
mit Gesang von Johann Nestroy. 
— 20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl- 
mlete „Der Grat von Luxem- 
burg“, Operette von Franz Lehár. 
m Montag, 12. Jan,, 20.00 Uhr, HJ. 
Ring 1 „Lumpacivagabundus' 
Vorverkauf 1. d. Wahifrele Mi 


N 
Jeweils 3 Tage — für den freien 


Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
führungstag. — Alle Plat; 
sind geboten, umgehend die 


einzuzahlen. 


VERANSTALTUNGE 


Volksbildungsstätte 
Litzmannstadt 
Es beginnen neus Arbeltsgemeln- 
schaften: Deutsche Geschichte, 
Leitung Rektor Bohringer, Deut- 
sche Erdkunde, Leitung Studi 
rat Casperson. Aus der Labo 
kunde, Leitung Studiena; 
Wut, _ Tellnehmergebühr 
Meldungen worden vom 2.10, 
Januar 1942 in d, Genchäftsstelle 
der Volksblldungsstätte, Meister- 
hausstr, 94, entgegengenommen, 


FILM-THEATER 


Casino, Adoltsitier-Straße 07. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr, 2, Wochel Der 
große künstlerische Erfolg: „Der 
Melneldbauer“ mit Eduard Köck, Ise 
Exi, Leopold Esterle, Ludwig Auer. 
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen. 
Sonntag, 10,30 Uhr: „Dschungelgcheim« 
nisse", Jugendliche über 14 Jahre 
zugelassen, Am Sonntag Vorverkauf 


halten Sle auf den Abschnitt 
LB A.K. 13 29/80 der Fleischkarte DK für 
bl 


Bus guflige 
Kohlenpapier 
Gewschite Rückseite, 
Koin Rollen, kain Rutschen. 
Saubere Hände, klare Schnitt, 
Furbkrältig und ergiebig. 


Pelikan 


Zu beziehen durch die Fachgeschäfte, 
GUNTHER WAGNER, DANZIG 


für die Hauptvorstellungen ab 12 Uhr, 


Rialto, Melsterhaustraße 71. 15.00, 

17, 20.30 Uhr. 3. Woche, Der 
außerordentlichen Nachtrage wegen 
nochmals verlängert bis letztmallk 
Montag Heinz Rühmann, „Quax, der 
Bruchpliot" mit Loth. Firmans, Karin 


Mimboldt, Marty Liedtke, Biga Drink, | i 


Jugendliche zugelassen, Sonntag, 11 
Uhr: „Kolonie Bismeer“. Jugendl. zug: 
Am Sonntag Vorverkaut für dio Haupt- 
vorstellungen ab. 12 Uhr, 


Palast, Adolf-Mitler- Straße 108, 
Heute große Erstaufführung der 
nouen schönsten Filmoperette der 
Tobis „Immer nur Du,..* mit 
Johannes Heesters, Fita Benkhoft, 
Paul Komp, Dora Komar, Fritz 
Kampers, Paul Westormeler u. n. 
Vorher die Tobis - Wochenschau, 
Boginn ; 15.30, 18,00 und 20.90 Uhr, 
sonntags auch 19.30 Uhr, Für Ju- 
gendliche nb 14 Jahre zugelaasen, 


Capitol, Ziethenstr, 41. Worktags 
15,00, 17.30, 20,00, sonntags 14.90, 
12.45, 20,00 Uhr Ein fröhlicher Ba- 
varla-Film „Das slndige Dort“ 
mit Joe Stöokel, Hansi Knotek, 
Jugendliche nicht zugelassen, 


Dell, Buschlinfe 128, 15.00, 17.80, 
20,00, sonntags nuch 19.00 Uhr 
„Das andere Ich“ mit Hilde Krahl, 
Mathias Wiemann u. a. Jugend. 
nicht zugelassen, Jugendvorstel- 
lung von Freitag bis Montag, nur 
elne Vorstellung. Täglich Beginn 
15.00 Uhr, sonntags 19.00 Uhr „Die 
Heinzelmlinnchen“, 


Gloria, Ludendorftstraße 74/76, 
15.00, 17.15, 19.90, sonntags auch 
18,00 Uhr „Frau Luna“ mit Theo 
Lingen. Jugendl. nicht zugelassen. 


Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 


Jan. „6 Tage Heimat- 


Löwenstadt, Film-Theater, Sonn- 
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr, Montag 
18.00 Uhr „Gasparone“, Für Ju- 
gendi, ab 14 Jahre erl, 


VERGNÜGUNGEN 


Tabarin. 
Die g 


ðe Januarschau! 1. bis 15. 
Januar: Werner Knuth, der be- 
kannte Vortragskünstler, Otty 
Rlegert u. Betty, Radfahr - Akt, 
Das Orlowa-Balleit, Rolf Siegbert, 
der Justigo Imitator, Geschw. 
ts, Gymnastik-Akt. $ Fox, Excen. 
trik -Akrob. Kommer Allce, die 
charmante Plauderin. Kasimirow, 
Drahtseil- Akt, Der lange Emil 
mit seinem Minlatur-Cirkus, Das 
Attraktions - Orchester Alexander 
Alexander, Die gute Küche, Rio- 
Rita-Bar. Beginn 19 Uhr, sonn- 
tags: 15 und 19 Uhr, 


Geschäfts-Anzeigen 


Kleider, Mäntel, Kostüme, 
Komplets, 
Anfertigüng, Prompte Bedienung. 
Marla Arenz, Maßschneiderel, 
Adolt-Hitl ade 101 


Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und: Fürbe- 
rel. Filinien In Litzmannstadt, 
Meisterhausstr, 62, Ruf 261 -58 
Adolf-Hiller-Straße, 46, Rut 255-39, 
Ulrich-von-Hutten-Ste. 19, Adolf- 
Hiller-Str. 102, Fillalen In Pabia- 
nice, loßstr, 7, Rut 303, Weiden- 
gasso 8, Ruf 309, Auftriigo werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus- 
geführt, 

Papler-, Schreibwaren- 
und Bürobedaris - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co, Busch- 
linio 45, Litzmannstadt, Rufen Sie 
Fornrut 137-28 oder 210-16, Wir 
Hofern durch eigenen Transport- 
dlonst schnell und zuverlässig, 

Kin der Kalk von den Winden 
soll man den Maler rufen. Ein 
wonlgFarbo, und allos sieht freund- 
licher nun. Fassadenunstrich und 
Wohnungsernenerung führt Viotor 
Miclt, Hermann-Göring-Btraße 75, 


us, 

Fonsterglas, Gärtnerglas, Orna- 
montglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bitte rufen Sio an, wir bedienen. 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr. 06, Rut 210-05 


Fubrunternohmen „Spedo“, 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 60, Ruf 211-82, Beförderungen 
aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung: 


Rundfunkgerlte 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlissig nur Im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17 


Artur Fulde u. Sohn 
Packpapler- Großhandlung - Spe- 
zialhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr, 85, Litzmannstadt, 
‚Ruf 198-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Danm aber schnell Fern- 
rut 168-17 anrufen, Wir senden 
solort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung, 


Reparaturen 
an Armband- und Taschenuhren. 
Heinrich Berg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 102a. 


Corso, Schlagoterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20,0. Uhr „Bel ami“, 


sten, 
aAsthma, 


Hust 
Verschleimun, 
Katarrhe, Bronchitis 


Ind, Dle quälenden eugen tiner ges 
forkscten, reisempfindiidhen, ollmate 


femeror Bert Au werden, fonder vor 
allem audi aul bad anldllige Ghieime 
bautgewebe in wirt Heilträltig. Glinne 
einjuwirlen. Das IN der Vorzug Der, 


n©ilpyoocalina Tabletten” 


„Gllphescalin*, die grüne Padung und 
ben ermäßlgten Preis von MM. 2.06 
für 60 Tabletin, Grhäitld in allen 
Apoibelen, — Verlangen Sie w 
a Bühler, Konstanz. 
kostenlos und unverbindlich die um 
teressante; illustrierte Aufklärungs 
hr» 


Muse, Breslauer Straße 178. 17,80 
und20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Tanz mit dem Kalser“ mit Wolt 
‚Albach, Lucle Englisch, Jugendl. 
ab 14 Jahre erlaubt, Jugendpro- 
‚gramm 15.00 Uhr, sonntags 10.00 
Märchentilme „Seld ihr alle da“. 


Mal, König-Helnrich-Straße 40. 15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
18,00 Uhr „Ein ganzer Kerl“ mit 
Hans Richter, Joe Stöckel. Für 
Jugendl. er). 


Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.30 
19.80, sonntags auch 11,30 Uhr, 
„Annelie“ mit Luise Ullrich, Carl 
Ludwig Diehl und Werner Krauß, 
Jugendi. ab 14 Jahre erlaubt, 


Palladium, Böhmische Linio 16, 
16,00, 18.00, 20.00, sonntags auch 12 
„lanz mit dem Kaiser“ mit 
Marika Rökk. Jugendl, nicht zuge- 
Jassen, 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.16, 10,90, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Blinde 
Passaglere“, Pat und Patachon, 
Für Jugondl. er, 


Pabianice — Capitol. 20,00 Uhr 


„Ich klage an“, 


Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgtäl- 
tige Ausführung auf fachmiinni- 
‚scher Grundlage durch Malermel- 
ster A, Tronkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinle 77, Fernruf 
Fr 


277-30, 
Parkett 

ziklin,  drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenstor- 
reinigen aller Art, Baureinigungs- 
arbeiten, Bürorelnigung, I. Abon- 
nement, usw. O. Bigotte, Glas- 
und Gebäude-Reinigungsmelster, 
Moltkestrade 121/26, Ruf 118-88, 


Alteisen, Lumpen, Papler, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab, Otto Manal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraßo 241, Rut 129-97, 


Glas-, Parkett- and Gebäude- 
Rolning, 
A. W H; Schuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02. 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstildter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraßo 27/29 
Rut 127-05, 

Litzmannstädter 

Altmaterlalhandlung 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 

— Papler. Auf Wunsch wird sofort 

abgeholt, A. Schmidt, Straße der 

8, Armee 129, Ruf 142-80, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter für das Wartheland 
nntmachung, — Gültig Im Reichsgau Warthelandt 

i; Zutellung von Hülsenfrüchten, In der- Zeit vom 12. 1, bis 8. 2; 1042 
erhalten die ‚deutschen Versorgungsberechtigten, die nicht Selbstversorger sind, 
250 g Hülsenfrüchte. — Die Versorgungsberechtigten haben in der Zeit vom 
9. 1, bis 16, 1. 1942 von der Fieischkarte für Personen über 6 Jahre den 
Abscholtt LEA — C — 31/32 und von der Fieischkarte für Kinder bis zu 
6 Jahren den Abschnitt LEA — K 13 — 31/32 bei dem Verteller abzugeben, 
bel dem sie die Hülsenfrüchte zu beziehen wünschen, 

Die Verteller haben bei der Entgegennahme der Abschnitte, die als Bestell- 
scheine gelten, den Stammadschnitt der Flelschkarte mit ihrem Firmenstempel 
und einem H = Hülscnfrüchten zu versehen, 

Die Letztverteiler haben die gesammelten Bestellschelne auf Bogen aufzukleben 
und bei dem für sie zuständigen Ernährungsamt Abt. B bis spätestens 21. Januar 
1942 einzureichen. Die erhaltenen Bezugscheine sind unverzüglich, längstens 
aber bis 24, Januar 1942, an die Vorlieferanten welterzugeben, Diese reichen 
die erhaltenen Bezugscheine bis 28. Januar 1942 an den Getreidewirtschafte- 
verband Wartheland, Posen, Am Gllterbahnhot 23, zwecks Umtausch in einen 
Großbezugschein ein, 

Für anstaltsmäßig untergebrachte oder. sonstwie in- Oemelnschaftsverpflegung 
befindliche Versorgungsberechtigte (Krankenanstalten, Gemelnschaftsiager usw.) 
Stellen die Ernübrungsämter Abt, B auf der Grundlage von Bei smeldungen 
Bezugscheine Über Hülsenfrüchte a 

Posen, den 9, Januar 1942. 

‚Der Relchsstatthalter Im Warth: 


1, Ländesernährungsamt Abt, B. 


'hntmachung. — Olitig im Reichsgau Warthelandt 
Betr.: Sonderzutellung van Kunsthonlg, In der Zeit vom 12, 1. 1942 bis 8, 2,1042 
erhalten die deutschen Versorgungsberechtigten, die nicht Selbstversorger sind, 
125 g Kunsthonig. — Die Versorgungsberechtigten haben In der Ze 
9 1, bis 16. 1. 1942 von der Fieischkatte für Personen Über 6 
Abschnitt LEA — A — 31/32 und von der Mieischkarte für Kindi 


bis zu 

6 Jahren den Abschnitt LEA — K 11 — 31/32 bei dem Verteller abzugeben, 
bel dem sie den Kunsthonig zu beziehen wünschen, 

Die Verteller haben bel der Entgegennahme der Abschaltte, die als Bestellschelne 

gelten, den Stammabschnitt der Flelschkarten mit Ihrem Firmenstempel zu verschei 


CAPITOL] 


Nr 9 


Zlethenstraßo 41, Ruf 180.79 
8,1480; 17.15, 20. W. 15, 17,90, 20 
Nur bis Montag einschl. 


der fröhliche Bavarlafilm 


Das sündige Dorf 


mli 
Jon St0kon, Hans! Knotek u Ema neh 


Sonntag ab.12 Uhr Vorverkauf 
(Numoriorte Plätze) 
Bosuchen Sio bitte die 1480 Uhr 


Jugendliche keinen Zutritt 


Vorstellung 


Die Letztverteller haben die gesammelten Bostellschelne auf Bogen aufzuklel 1 
und bol dem für se zuständigen Ernährngsamt Abt, B bs Ban 21 in / 
einzureichen. Die erhaltenen Bezugscheitie sind unverzüglich, U $ ; 
bis 24. 1, 42 an den Vorlieferanten weiterzugeben, Diese reichen Die -mild-wtringe Mischung serteitner | pan 
tenen Bezugschelne bis 28. 1. 42 an das Ländesernährungsamt Abt, A — Landes- | Orient-Tabake verbunden mit dem noc! 
baueraschaft Wartneland = Posen, Am Olterbahnhot: 29, zwecks Umtausch | fen Format und den Vorsilgen des | zeu 
ín einen Großbezupschein eln. mundstäcks, tie 

Für anstaltsmäbig untergebrachte oder sonstwie In Oemelnschaftaverpfiegung |" ckt machen diesa Zigarette en a 
befindliche Versorgungsberechtigte (Krankenanstalten, Oemelnschaftsl T Berandeem r yr. 
stellen die Ernährungsämter Abt, B aut dor Orundlage von soll 
Bezugschelne über Ruasthonig aus, Für Menschen, die De 

Posen, den 9, Januar 1942. nisch 

Dor Rolchtstathaiter, Landesornthrungsamt, Awt, B, |f Viel stehen und hat, 3 
nntmachung, — Gültig Im Rejchsgou Warthelandt t fa 

Betr.: Ausgabe von Kinderstärkemehl und Kindornihrmittotn. , RR 

A) Deutsche, Kinder, unter 0 Jahren erhalten In der Zelt vom 12. 1. 1042 bis | p H Pläne 
8. 2. 1042 auf den Abschnitt LEA, KO 31/92 der Mlelschkarten DK für Rinder | $ i s 
bis zu 6 Jahren 500 g Kinderstärkemehl (Gustin, Maizena, Mondamin, Lubo: | } i sen 
min, Welzenin, Rizona, D.P,M.). 1 H erste: 

b) Deutsche Kinder bis zu 18 Monaten erhalten In der Zeit vom 12, 1. 1042| 9 H sivak 
bls 8. 2. 1942 aut den Abachnli LEA. KIO 1/92 der pielhkarte DK für H - i hinau 
Kinder bis zu 6 Jahren 1500 g Kindernährmittel, Belm Rinkaut Ist ein häfen 
Bescheinigung darüber vorzulegen, dad das Kind nicht Alter als 18 Monate H Für angestrengte und müde H Kamt 
ist (Oeburtsscheln, Impfscheln). Füße ist Saltrat das erlösende i Karte 

©) Um Störungen in der Zutellung zu vermeiden, müssen die Verbraucher Ihre| f Fußbadi Fragen Sie noch ein- I s 
seltherigen Lieferbeziehungen aufrecht erhalten, d. h. das Kinderstätkemehl baw. | $ maj nach, wenn Saltret H plan 
die Kindernährmittel bel dem gleichen Lieferanten wie monat kaufen, ich erhältlich ist! Legen Ste 1 walis 

0) Es werden vertellt: 500 g Kinderstärkemehl je Abschnitt, 1500 g Kinder i gleich erhältlich gen Sie į Tnfol 
nährmittel jo Abschnitt. į Saltrat auch dem nächsten nahm 

©) Die Binzeihändier erhalten die erforderlichen Bezugschelne nach Abileferung| 4 Feldpostpäckchen bei! dii 
der {m Versorgungsabschnltt 31 von den Verbrauchern erhaltenen Fiolschkarten: | $ H USA. 
abschnitte LE-A, K8 brw, L.E,A. K7 von dem Tür sie zuständigen Ernährungs- | $ daa 
amt Abt, D. Die Bezugscheine sind von dem Einzelhändier bis zum 17, 1. 42| 1 a t r at go 
an selnen Vorlieferer welterzugeben, ont 

1) Der Großhäindier hat bis zum 22. 1. 1942 die Bozugscheine über Kinderstärke- km mm; ya 
mehi dem Kartoftelwirtschaftsverband Wartheland, Posen, Am Oüterbahnhot 23, wl 
soweit os sich um Kiudernährmittel auf Kartoflolbasis handelt, benfa! - } 
Kartoffelwirischaftsverband Wartheland und soweit es sich um solche Time 
treldebasis handelt, dem Oetreidewirtschaftsverband in Posen, Am Ole Ahern 
hof 23, einzureichen. Zugleich Is siches Fabrikat er zu beziehen a Fr 
wünscht, Die genannten Verbände worden alsdann die Zuteilung der antspre- tä lich i 
chenden Mengen veranlassen, g ' T 

Posen, den 9, Januar 1942 

) der jer, Landesernlihrungsamt Abt, B. die Zähne zu pulzen, fit oin Eh, 
i der Gesundheilspflege— 
Der Oberbürgermeister Litzmannstadt Gnkolda ” i nagh 

Nr, 3/42. Sonderzutellung von R Mark KH piantan IRRE E auch bei größter Sparsamkeit. SR: 
langen zur sofortigen Abnahme bel den bütterlührenden Kielnvertellern NEN 
Abschnitt B-A, 822 der Feltkarte DK 31/32 und SZ 2 E,A. der Feitkarte D 31/32 Es genûgt ja jedesmal eine ganz N 
100 g Spelsequark zur Verteilung, wurd 

Litzmannstadt, den 8. Januar 1042. ug 

i er Oberbfirgermelster, Rmührungsamt Abt, B. 

Der Oberbürgermeister Kalisch [ 

Steuerkalender für den Monat Januar 1942, An die Stadikasse sind zu zahlen: 

Bis zum 10, 1, 1942: Getränkesteuer fir dlo Im Dezember 1941 verabrelchten Eir 
und der Gemelndegetränkesteuer unterllegonden Gètrinke unter Hinreichung der E 
vorgeschriebenen Erklärung. — Bis zum 15. 1. 1942; Lohnsunmensteuer für die 
im Dezember 1941 gezahlten Löhne unter Einreichung der vorgeschriebenen 
Erkihrung. Hundesteuer, Zahlung der 3. Rate mit einem Viertel des Jahres- D 
betrages Inut Steuerbescheid, — Bel Einzahlung oder Überweisung obiger Steuern az 
sind außer Namen und Wohnung des Zahlungspflichligen die Steuerarl, der Zelt- arba 
abschnitt für den gezahlt wird sowie. die Kontonummer anzugeben, Bel ver- = 
apiteter Zahlung wird ein Shumniszuschlag yon 2 v, W, erhoben. Im Falle der N 
Mahnung und Zwangsvollstreckung entstehen besondere Kosten. Wk 
Kalisch, den 2, Januar 1942. Dor Oborhlirgermelster. Bronchlalkatärrh! bei 
y dämpfer), Leiden Sie unter Asthma oder grap 
alte a Liter Sn lt N vie Bronehlalkatarrh, dann nehmen satz 
ern are gebraucht notort zu kaufen ge-|] Sie das vielfach erprobte Staa! 
strie j 4 
erfolgreiche Arbeit, 55 Jahre] scht, Olte Krane, Litzmannstadt Speziaimitte Asthmaharm ne 
Erfahrung, die den Weberelen|_Breslauer Str. 47, Fernspr. h Zu haben Ín allen Apotheken eu 
zugute kommt, Langjährige Fach-| Schlitten für 6 Personen zu kaufen toriu spru 
kräfte bürgen für sauberste und| gesucht, Angeb, u. 1577 an die LZ. Labore m am für phrnpaveu, rung 
gowlssenhaiteste Produktion, Un- tische Präparate Hugo Herre, stell 
sero Erzeugnisse sichern ein-|Herrenanzug. für mittleren Wuchs|| Hamburg 22, Dehnhalde 51 fragt 
wändfreien Arbeitsgang: Wob-| oder Jackeit nebst Weste, grau fragi 
utensilienfabrik Bruno Thiele,| Oder blau, zu kaufen gesucht. Som 
Inh, Artur Thloles Erben, Lits-| Angebote unter 4411 an die LZ. an 
mannstadt, Tauentzienstraße 65,|Zu kaufen gesucht Geldschrank, 160 Stüt 
Fornryt 210-02; Stühle oder Hocker für Gewerbe- 4 

Hakenkreuziahnen, betrieb, neu oder gebraucht, An- zufri 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel.|_2ebote unter- 4353 an dio aus 
Ersto Litzmannstiidter Fahnen- | gchmiedeamboß, in gutem Zustan- mit HANSAPLAS? ane 
fabrik, Lidia Pufa), Litzmannstadt,| de, kaufe. Angebote an Karl ERS. gen! 
Adolt-Hitler-Str. 159, Ruf 102-52. | Fischer, Ostlandstraße 96, Fern- k läng 

muf 219:03. 34012 gigo” Schneik Phil 

Damen- und Kinde: limpfe erband paßt sich wirf 
eingetroffen bei Wanda Schmidt, | Ründermaschinen, 41/45 Zoll, in in C 
Adolf-Hitler-Straße 65. gutem Zustande, zu kaufen go- allen Bewegungen on, ar 

sucht. Trikotagenfabrik Alfred ohne sübshindure 

Kaufe alte Möbel Wolpert, Adolf-Hitler-Straße_ 220, cher 
Horren- und Damen-Kleider, Top- |Krsinbildkamera gesucht. Angebote ea sche | dies 
piche usw. Buschlinto 127. An ear un an Kae! Art] Mai 
und Verkauf, übe: 

en en | erg eanna nmenlagherat Hie 

Feldbett und Couch zu kaufen sche 
VERKÄUFE gesucht, Angebote an Schmidt, 

Ver Te Brenkenhofsträße 1. 34252 

Vollgelge mit Noten, fast neu, 
preiswert zu verkaufen Moltke-|Elserner Kassaschrank, kleineres 

taße 89, W. 34013] Format, zu kaufen gesucht, An: 

gebote unter 4418 an die LZ. 
ünstlerölfarben u, andere Zutaten 
zu verkaufen, Angebote "unter|Nähmaschinen zu kaufen oder zu I 
4428 an die LZ. 34933| leihen gesucht, Besitzer kann 
————— Anstellung finden, Angebote un: Moi 
ter 4423 an die LZ. dringend erb, nt 
KAUF GES! UCHE Gutes Radio zu kaufen gesucht, an 
Angebote unter 4424 an die LZ. auc! 

Briefmarken sucht Sammler zu kdu: |—Angthole unter Mit an die LA gen 
fen. Hankel, ‚Pablanice, Schul: |Horrenarmbänduhr gesucht, Ange SE 
gasso 2, boté unter 4414 an die LZ, 


